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A. Jahr

über der Jeſtung Helſtngfors in Jinnland. Im Hüdoſten rücken die Ver
bündeten auf der ganzen Linie vor. Neue Opfer durch U-Wooke.

Glas hält man in Frankreich
unck in Snglandk von Italien

Bekanntlich hat man in den letzten Julitagen des
vorigen Jahres alles getan, um Frankreich für die
Neutralität zu gewinnen. Der franzöſiſche Bot
ſchafter in Berlin wies die Verſuche aber mit den
Worten ab: „Wir ſind keine Jtaliener!“ Dieſer
Ausſpruch iſt in Rom nicht unbekannt geblieben. Er
hat für Jules Cambon den Weg zu dem erſehnten
Botſchafter in Rom verſperrt. So urteilte man in
Frankreich, als Jtalien zu Beginn des Krieges kniff
und ſeiner Dreibundverpflichtung nicht nachkam. Die
Meinung dürfte ſich, wie Bemerkungen einiger fran
zöſiſcher Provinzzeitungen beweiſen, nicht erheblich
verbeſſert haben, als Jtalien dann zu Erpreſſungen
überging, um zum Schluß einen Verrat zu begehen,
der ihm einen Ehrenplatz in Dantes unterſtem
Höllenkreis ſichert.

Und England

bekannte engliſche 35 gerAusführungen „Oberfläch ſchienes bei Ausbruch das großen Krieges, daß alles Sehnen
Jtaliens ſich lediglich auf die Erlöſung der Jtalia
Jrredenta richtete, und daß ſich den Wünſchen der
Nationaliſten, die alle italieniſch Sprechenden der
italieniſchen Monarchie einverleiben wollten, nur
vorſichtige Leute entgegenſtellten, die Deutſchlands
Macht fürchteten. Erſt jetzt hat man ganz erkannt,
daß die italieniſchen Hoffnungen weit über die
Wiedergewinnung des Trentino hinausgehen. Bis
her hatte man nicht geglaubt, daß die imperialiſtiſchen
Tendenzen ſich ſoweit verſtiegen, wie ſie es in Wirk
lichkeit tun, obwohl die Enttäuſchung Jtaliens klar
zutage trat, als Tunis nach dem ruſſiſchetürkiſchen
Krieg nicht ihm ſelbſt, ſondern Frankreich zugeſprochen
wurde. Auch der tripolitaniſche Krieg hatte dem aus
wärtigen Publikum noch nicht klar gemacht, in
welchem Maße Jtalien, ähnlich wie Deutſchland, nach
überſeeiſchen Kolonien lüſtern iſt. Man nahm all
gemein an, daß es gewiſſe Jnſeln im Mittelländiſchen
Meer nur deshalb im Beſitz behielt, um die Türkei
zur Erfüllung ihrer Pflichten zu zwingen. Jetzt iſt
es klar, daß Jtalien dieſe Jnſeln für ſich behalten
und eine hervorragende Rolle im Mittelmeer ſpielen
will. Griechenland verlangt nun alle dieſe Jnſeln,
weil ihre Bevölkerung nach Abſtammung und Sprache
griechiſch ſei. Dazu kommt, daß Griechenland ſich in
Europa nur auf den Jnſeln territorial ausdehnen
kann. So kommt Jtalien mit Griechenland in Wett
bewerb. Dieſer Wettbewerb erſtreckt ſich noch auf
weitere Nachlaßſtücke des kranken Mannes Griechen
land ſowohl wie Italien verlangen die kleinaſiatiſche
Küſte. So kollidieren Jntereſſen Griechenlands mit
Intereſſen oder wenigſtens Träumen Jtaliens Weiter
verlangt Jtalien noch andere Teile der kleinaſiatiſchen
Türkei und kommt dabei mit Frankreich in Kon
kurrenz. Frankreich aber hat nach all ſeinen Opfern
während des Krieges den erſten Anſpruch auf Berück
ſichtigung durch die Verbündeten.

Es darf auch nicht vergeſſen werden, daß in Malta
italieniſch geſprochen wird, und daß Jtalien daher
glaubt, ein Recht auf dieſe Jnſel zu haben. Malta
unterſcheidet ſich aber dadurch von allen anderen
Jnſeln des Mitkelmeeres, daß es für die größte See
macht der Welt faſt unentbehrlich iſt. Ein Anſpruch
auf Malta wäre eine Herausforderung des britiſchen
Reiches.

Endlich braucht Jtalien einen Hafen an der Oſt
küſte des Adrigtiſchen Meeres- Damit kommt es in
direkten Gegenſatz zu Serbien Serbien hat im Krieg

ſchwer gelitten. Rußland iſt in den Krieg gezogen,
um es zu ſchützen. Kann Rußland irgendeinen Hafen
an der Küſte der Adria, wo die Mehrheit der Be
völkerung ſlawiſch ſpricht, an Jtalien überlaſſen So
kommen die Anſprüche Jtaliens mehr oder minder
in Konflikt mit denen ſämtlicher Ententemächte.

Malta wird ſicherlich nicht an Jtalien heraus
gegeben werden. Wir haben an Helgolands Beiſpiel
gekernt, und kein Miniſter wird die Torheit von Lord
Salisbury wiederholen wollen. Auch die Anſprüche

der anderen Mächte ſind ſo ſtark und ſo berechtigt, daß
Jtalien, wenn es ſich nicht mit dem Trentino begnügen
will, kaum etwas gewinnen kann, wenn es mit den
Zentralmächten Krieg anfängt.“

Dieſe Ausführungen des engliſchen Blattes geben
ein richtiges Bild der politiſchen Lage. Augenblicklich
haben Frankreich und Serbien, wenn die Mitteilungen
der „Jdea Nazionale“ zutreffen ſollten, auf einen
Teil ihrer „legitimen Anſprüche“ verzichtet, während
England den Judaslohn offenbar in bar zahlen wird.

ber Dreiverband je Haran gedacht hat Jtalien
die verſprochenen Anteile herauszugeben Oui le sa
Wahrſcheinlich iſt es nicht. Auf jeden Fall wird
Jtalien wohl der betrogene Betrüger ſein.

r Krieg
S

SFriedensſehnſucht und Friedenszielewerden noch immer lebhaft in unſerer und in der
gegneriſchen Preſſe erörtert. So äußerte ſich
z. B. Kronprinz Rupprecht von Bayern dem
Reichstagsab geordneten und Münchener Bibliothekar
Dr. Pfeiffer gegenüber u. a. folgendermaßen

„Jch bin übexrzeugt, daß von einem Frieden erſt
dann geſprochen werden darf, wenn die Ex
gebniſfſer des Friedens derartig ſind das
wir dieſen Frieden nach unſeren Bedürf-
niſſen und den Forderungen der Wohlfahrt
des Vaterlandes zu geſtalten vermögen
Skagatsnotwendigkeiten verſchiedener Art müſſen
hierbeiſ ausſchlaggebend ſein, niemals aber irgendein
Gefühl oder auch nur eine Anwandlung von Kriegsmüdig-
keit daheian im Lande oder die Stimmung, daß der Opfer
nun genug gefordert und gebracht ſeien. Rückſicht auf
unſere Gegner könne hierbei nicht mitſprechen. Wie ſich

die Grenzen des Vaterlandes in der Zu-
kunft geſtalten mögen kann dieſer über
laſſen bleiben. Die vornehmſte Aufgabe wird ſein,
die gewahrte, glänzend und mit unerhörter Tapferkeit ver
teidigte Selbſtändigkeit des Reiches, die Jntereſſen der
Bundesſtaaten und ihre hiſtoriſch und wirtſchaftlich be
dingten Verhältniſſe guszubguen, in wirtſchaftlich-agräri
ſcher wie induſtrieller Hinſicht. Wird das Gebiet des
Reiches erweitert, ſo wird es der klugen Vorſicht der
Staatsmänner anheimgegeben werden müſſen, den An
paſſungs- und Verſchmelzungsprozeß weiſe zu fördern.

So denkt der berühmte und bei den Engländern be
rüchtigte bayeriſche Thronfolger über Friedensziele.
Friedens wünſche werden jeßt in verſtärktem Maße
neben Rußland auch in England laut. Namentlich
in der Arbeiterpartei hat die Friedensſtrömung in
den letzten Wochen offenbar an Breite und Tiefe zuge
nommen, infolge des Ausbleibens der Nach
richten von großen Siegen und infolge der un
geheuren Verluſte an Offizieren und Mannſchaften,
infolge der Hungersnotpreiſe, die überall herrſchen
und der beſtimmten Ausſicht auf eine Erhöhung der di
rekten Perſonalſteuern. Jn den Organen der arbeitenden
Klaſſen wird immer entſchiedener gefordert, daß die Re
gierung eine Grundlage für die Beendi
gung des Krieges ſchaffe durch eine deut
Tiche, nicht mißzuverſtehende Erklärung,
unter welchen Bedingungen ſie Frieden

ſchließen würde. Dann wäre eine Verſtändi
gung möglich.

Wie der „Labour Leader“ meldet, iſt ein britiſches
StopetheeWar-Komitee gegründet worden.
einem vorläufigen Zirkular wird geſagt, daß die Zeit ge
kommen ſei, eine organiſierte Bewegung einzu
leiten, um klar auszudrücken, daß in der öffentlichen Mei
nung die Stimmung zugunſten einer fried-
lichen Beilegung des jetzigen Konfliktes
wachſe. An die Arbeiter wird die Aufforderung ge
richtet, mit aller Energie auf eine Beendigung
des Krieges hinzuwirken.
Zu dieſen Friedenswünſchen mögen allerdings weſent

lich die Urteile engliſcher Zeitungen über Deutſche
laänds Unverwüſtlichkeit beigetragen haben.

Der militäriſche Mitarbeiter der „Morning Poſt“
ſchreibt nämlich u. a.: Es wird täglich kkarer, daß die
militäriſchen Hilfsgqnellen Deutſchlands
keineswegs erſchöpft ſind und daß der Geiſt
von Nation und Armee und ihr Vertrauen
in den ſchließlichen Sieg unerſchütterlich
iſt. Jm Beſitze großer Gebiete in Nordfrankreich und
Belgien können ſie ſagen, daß ihre günſtigen Erfolge bei

St. Mihtet, auf den Höhen an der Aisne und bei Ypern
nicht geringer ſind als die Erfolge der Verbündeten bei
Neuve Chapelle und Carenzy, bei Beau Séjour und im
Elſaß. Das Selbſtvertrauen Deutſchlands ſcheint auch
nicht durch die Jntervention Jtaliens ſtark er
ſchüttert worden zu ſein. Die Haltung der Deut
ſchen iſt mutigundvertrauensvoll. Sie ſagen,
daß entſprechende Vorkehrungen gegen die italieniſche
Offenſive getroffen worden ſind. Zugleich zeigen die
Deutſchen, Oſterreicher und Ungarn keine Schwächung
ihrer Haltung an der Oſtfront. Der ſpringende Punkt
iſt die unbezähmbare Energie und Ent
ſchloſſenheit der Deutſchen, obwohl ſie unter
großen Nachteilen kämpfen. Jhre Artillerie ſcheint nicht
verbraucht zu ſein, ſondern ſich verſtärkt zu haben. Die
Deutſchen waren imſtande, troß Rußlands gewaltigem
Menſchenmaterial überlegene Streitkräfte an die Stellen
zu bringen, die ſie ſelbſt als Erfolg verſprechend ausge
wählt haben.

Zur Frage der üÜberſiedelung des Papſtes
wird aus ſpaniſcher Quelle der „Voſſ. Ztg. halbamt
lich beſtätigt, daß Beratungen iſſchen dem
Madrider päpſt lichen Nuntius und Köwig
und der Regierung von Spanien ſtattgefunden haben
über eine ekwaige Verlegung des päpſtlichen
Wohnſitzes nach Spanten, man na hierbei
verſchiedene Städte, wie Barcelong, Valencia, Sevilla in
Ausſicht. Der König ſchlug das Kloſter Escorial vor,
das groß genug wäre, dem ganzen Vatikan Unterkunft zu
bieten. as Anerbieten wurde „im Grundſatz an
genommen, doch glaubt man nicht, daß eine Uberſtedelung
We notwendig werden wird.

Wir hatten von den bisherigen nichtamtlichen Sen
ſationsmeldungen abſichthich keine Notiz genommen und
verzeichnen guch obige der „Magdeb. Ztg. entnommene
Nachricht mit Mißtrauen inbezug auf Glaubwürdigkeit.

„Schauerliche Rätſel“
könnte man folgende Nachrichten überſchreiben:

„Daily Chroniche“ e aus Rom, daß die Polizei
und Pioniere die Kellergewölbe des deutſchen
Botſchafterpalais, Palazzo Caffarelli, einer ein
gehenden An terſuchung unterziehen Vorläufig wurde
nur der Wein des Fürſten Bülow gefunden. Man fand
jedoch, daß ein Kellergang zu den Kellern eines nahe bei
der Botſchaft gelegenen Wirthauſes führt, und daß ein
ganzes Netz unterirdiſcher Gänge unter den tkarpe
e Felſen von Pelazzo Caffarelli angelegt iſt, das nun
mehr in ſeiner ganzen Ausdehnung von der Polizei unter
ſucht werden ſoll. Die Felſengewölbe des Palazzo
Egafarelli, die für den römiſchen Korreſpondenten des
„Datly Chronicle ſchauerliche Rätſel zu bilden ſcheinen,
gehören zu den altrömiſchen Baulichkeiten, die
von den mittelalterlichen Beſttzern der Palazzo aufgebaut
wurden und bei Anruhen des öfteren als Fluchtwege
dienten.

Der am Sonnabend in Berlin zuſammen geweſene
Großlogenbund hat e d Erklärung beſchloſſen Angeſichts der Haltung der italieniſchen Frei



maurerei, die, e durch e franzöſtſchen Ge
ſinnungsgenoſſen, ſich in ihrer Geſamtheit in politiſche,
zum Kriege führende Parteikämpfe eingelaſſen und dadurch gegen das, eine derartige Handlungs
weiſe ausdrücklich verbietende, freimgureriſche
Grundgeſetz ſchroff verſtoßen hat, bricht der
deutſche Großlogenbund ſeine bisherigen Bezie-
hungen zu der italieniſchen und franzöſi
ſchen Freimaurerei hiermit ab.

Der Krieg mit Itelien.
Vom Land und Luſtkrieg

wußte der amtliche öſterreichiſchungariſche Bericht voms er ſolew e rDen Grenzort Ala und das Primoer haben
italieniſche Truppen erreicht. Jm übrigen hat ſich
an der Tiroler und Kärtner Grenze nichts ereignet. Jm
Küſtenlande begannen kleinere Kämpfe. Bei
Karfreit wurde ein italieniſches Batgaillon
zerfprengt, bei Plava der Vorſtoß eines
feindlichen Detachements, nördlich Görz
fünf feindliche Angriffe abgewieſen.

Geſtern nacht unternahmen mehrere Marine
flieger eine neue Aktion gegen Venedig.
Sie warfen unter heftigſtem Gewehr und Geſchützfeuer eine

große Anzahl Bomben zumeiſt auf das
Arſenal, die mehrere ausgedehnte Brände und
im Fort Nicolo auch eine Exploſion hervorriefen.

Der Sonntagsbericht lautet:
Tirol Die Jtaliener haben das Geſchützfeuer gegen

unſere Werke auf den Plateaus von Folgariga
Lavarone wieder aufgenommen

Feindliche Abteilungen rückten in Cortinag ein.
Jhre Stcherungsabteilungen flüchteten jedoch auf den

erſten Kanonenſchuß.
An der Kärntner Grenze hat ſich nichts ereignet.

Jm Küſtenland griff der Feind auf den Höhen nördlich
Görz nicht wieder an. Ubergangsverſuche über den
z bei Monfalcone wurden von unſeren
Patroutllen mühelos abgewieſen.

Die Jnnsbrucker Volkszeitung veröffentlicht folgende
zenſierte Meldung: Nach den vorliegenden Nachrichten
wird an der Tiro ler Grenze nur an wenigen
Stellen ſüdlich des Puſtertales gekämpft.
Die Jkaliener verſuchten zwar, die meiſten Ubergänge zu
beſetzen, wurden aber überall zurückgewieſen.

10 000 Kronen für die erſte italieniſche Fahne.

O g g.i ſche Fahne e
e Jtalieniſche Maßregelgegenüber unſeren Staatsangehörigen.

Aus Baſel wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Seit
Freitag 5 Uhr abends dürfen die deutſchen Stagts
angehörigennichtmehraus Jtalienheraus.
Zum erſten Male mußten die deutſchen Reiſenden, die mit
dem Fünfuhr-Gotthardzug Jtalien verlaſſen wollten, in
Como ausſteigen, gleichvtel, ob ſte Päſſe hatten oder nicht.

Eine „Heldentat“.
Der in Chiaſſo lebende Korreſpondent deut

cher Blätter, Cahn, wurde am Freitag, als er aus
nvorſichtigkeit die Grenze zwiſchen e und Ponte

Chiaſſo überſchritt, von italieniſchen Zoll-
w ächtern übermannt, fürchterlich mißhandelt
und in das Gefängnis nach Como geſchleppt. Dieſe
Heldentat reiht ſich würdig den

Mailänder Pöbel Ausſchreitungen
an. Die von Mailand in Lugano eintreffenden Flüchtlinge
bringen furchtbare Nachrichten mit. Jn den letzten
24 Stunden wurde das ganze Eigentum von Hunderten
von Deutſchen in Mailand vernichtet Mehr
als achtzig Häuſer wurden verbrannt, ge
plündert oder demoliert.

Wie der „Corriere dellg Sera“ meldet, ließ die Polizei
anläßlich der Anruhen nachts über 200 Perſonen
verhaften, die ſich im Beſitz von Waren befanden, die
gus geplünderten Geſchäften ſtammen. Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor.

inem Berichte des ſogialdemokratiſchen „Avanti“ über
die Vorgänge in Matiland iſt zu entnehmen, daß die Stadt
am Sonnabend morgen ein trauriges Bild bot. An
vielen Hauptpunkten ſah man noch die Zeichen der Zer
ſtörungen von vorgeſtern ungeheure Haufen von zer
brochenen Gerätſchaften aller Art, durch Soldaten bewacht,
die jede Annäherung verhinderten.

Jetzt ſoll endlich Ruhe in Mailand nach Berichten
Schweiger Reiſender herrſchen.

Zie Kümpfe an der Weſtfror
Die Berichte unſerer Oberſten Heeresleitung

vom Sonnabend und Sonntag.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Franzoſen ſetzten geſtern, nachdem ſie beim Angriff
zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Gefangene ab
genommen wurde, mit ſtarken Maſſen zu einem Gegen
angriff längs der Straße Bethune- Souchez ein, wurden
aber unter den empfindlichſten Verluſten auf der ganzen
Front abgeſchlagen. In der Nacht nahmen wir die ſchwache
Beſatzung des Oſtteiles von Ablain, deren Verbleiben in
der dort vorgeſchobenen Stellung nur unnützes Blut gekoſtet
hätte, unbemerkt vom Feinde auf die unmittelbar dahinter
befindliche nächſte Linie zurück.

Südlich Souchez wurde geſtern abend ein franzöſiſcher
Anriff auch durch unſer Feuer im Keime erſtickt.

Das ſüdweſtlich Souchez liegende, von den Franzoſen
als von ihnen erobert erwähnte Schloß Lecarieul iſt dau

ernd von uns gehalten. SSüdöſtlich Neuville wieſen wir feindliche, mit Minen
und Handgranaten vorbereitete Vorſtöße leicht ab.

Jm Prieſterwalde, nordweſtlich PontàMouſſon, er
ſchienen die Franzoſen, die am 27. Mai abends wieder
einen größeren Angriff vorbereitet haben. Unſer Feuer
hielt den Feind nieder. Vereinzelte nächtliche Teilvorſtöße
wurden blutig zurückgewieſen.

Unſere Flieger belegten die befeſtigten Orte Graveline
und Dünkirchen, ſowie den Etappenort St. Omer mit
Bomben und erzielten auf einem feindlichen Flugplatze
nordöſtlich Fismes mehrere Treffer.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der Sonntag-Auflage.)

Berlin, 30. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nach zehnſtündiger Artillerte- Vorbereitung griffen die
Franzoſen öſtlich des Ypern- Kanals unſere Stellungen
nördlich von DahoutFerme um Mitternacht an. Der An
griff iſt auf der ganzen Front unter ſchweren Verluſten
für den Feind abgeſchlagen. Eine Anzahl Zuaven von
vier verſchiedenen Regimentern wurden gefangen ge
nommen. Zwiſchen La Baſſée, Kanal und Arras fanden

nur Artilleriekämpfe ſtatt. eAn der Straße BVethune Souchez nahmen wir einige
Dutzend ſchwarze Franzoſen gefangen, die ſich in einem
Wäldchen verſteckt hatten.

Durch die übliche Beſchießung der Ortſchaften hinter
unſerer Front durch die Verbündeten wurden unter den
dort zurückgebliebenen franzöſiſchen Frauen und Kindern,
diean ihrer heimatlichen Scholle hängen, wieder unſchuldige
Opfer gefordert.

Die blutigen Kämpfe in Frankreich.
Nach franzöſiſchen Meldungen dauert der blutige

Kampf in der Gegend von Loret o an. Die Deut
ſchen befinden ſich in ſicherem Beſitz von Ablain,
das von den Franzoſen von Norden Heftig angegriffen
wurde. Jn der Nähe von Souchesz wird gegenwärtig
heftig gekämpft um das Schloß Carleul, das die
Deutſchen zu einer förmlichen Feſtung verwandelt haben.
Von hier bis Ablain befinden ſich die Deutſchen in
außerordentlich ſtark befeſtigten Stellun
gen. Wahrſcheinlich um den Druck der vordringenden
Franzoſen von Ablain abzulenken, leiteten die Deutſchen
die Angriffe gegen Angres-Neuville-St. Vaaſt

Der Luftkrieg.

Beträchtlicher Schaden durch Zeppelinbeſuche in
Helſingſors.

Unſere Zeppeline, von denen man lange nichts
gehört hat, ſind wieder in Aktion gekreten, und zwar im
jetzt ruſſiſchen Finnland, in der Hauptſtadt Hel
fingfors.

Darüber geht uns folgende Meldung zu:
„Aftenpoſten“ meldet, daß Helſingfors von einem

deutſchen Luftgeſchwader ein Beſuch abgeſtattet
wurde. Zwei Zeppeline warfen ungefähr dreißig

Bomben wodurch erheblicher Sachſchaden angerichtet wurde Mehrere Perſonen darunter Koſaken,
wurden ſchwer verletzt, auch entſtand ein Brand. Ein
Dampfer der Boregeſellſchaft wurde ebenfalls getroffen.
Deutſche „Tauben“ waren ſchon mehrmals über
finnländiſchen Städten geſehen worden, ohne daß bisher
Angriffe ſtattgefunden hatten.

Das Huvudſtadsbladet in Helſingfors macht von der
ruſſiſchen Zenſur arg verſtümmelte Mitteilungen über den
großen Brand am Hafen; Feuerſchlangen zuckten am Süd
hafen in der Nähe der Warenlager auf und beleuchteten
die Häuſerreihen am Salutorg mit roter Glut. Tauſende
von Menſchen ſtrömten zur Brandſtätte, wo die Feuer
wehr bei der Arbeit war. Mehl- und Baumwoll-
magazine brannten, ruſſiſches Militär und Ma
troſen kamen heran, Kommandorufe der Offiziere er
tönten. Nun folgt ein Zenſurſtrich.) „Es iſt mir
gelungen herauszukommen“ (wieder ein Zenſurſtrich).
Auf anderer Seite liegt der Dampfer „Sveaborg“.
Aftonbladet in Stockholm erfährt auch, daß der Dampfer
„Bore II. am Hafenkai mit einer Baumwolladung ver
nichtet iſt und 40 Perſonen verbrannt ſind. Der Kapitän
des Schiffes iſt ſchwer verletzt. Von Helſingfors kom
mende Schiffer erzählten, daß ſie einen Zeppelin ſahen.

Die Opfer des Ludwigshafener Bombardements.
Die Zahl der Todesopfer des Ludwigshafener

Fliegerangriffs erhöhte ſich auf zwölf. Laut Wormſer
Zeitung mußte außer bei Geinsheim auch bei Altdorf
ein feindliches Flugzeung landen. Seine Jn-
ſaſſen wurden feſtgenommen.

Deutſche Flieger erfolgreich in Frankreich.
Mehrere Tauben überflogen Montdidier und

warfen 18 Bomben ab, die vier Perſonen töte-
ken und großen Sachſchaden anrichteten. Eine
andere Taube beſchoß Grandmeère. Die von ihr ge
ſchleuderten Bomben richteten Sachſchaden an. Deutſche
Flieger erſchienen über Luneville und belegten das
Bahnhofsviertel mit Bomben.
ſachte einen Brand, eine andere beſchädigte Gebäude in
der Rue d Alſace. Die Taube, die heftig beſchoſſen wurde,
entkam unverſehrt.

Die Zeppeline an der engliſchen Küſte
Daily Chroniele“ teilt mit, daß bei dem letzten Zep

pelinangriff guf Weſteliff, Leith, Prittlewell und
andere Orte der Küſte weit über 50 Brand bom ben
geſchleudert wurden, die großen Schaden anrichteten.
So wurden durch die auf Southend geworfenen 15 Bomben
hier Häuſer in Brand geſett nnd weilere
21 Häuſer ſchwer beſchädigkt.

Der zweite Fliegerangriff auf Venedig.
Nach einer Meldung aus Zürich berichten die Blätter

aus Lugano: Bei dem zweiten Fliegerangriff auf Venedig
wurden vier Anbauten des Arſenals zerſtört,
19 Perſonen getötet a über 80 verletzt.

Eine verur

Hie Kämpfe im Often.
Die deutſchen und öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte.

Die deutſchen:
Sſtlicher Kriegsſchauplatz.An der oberen Dubiſſa geiſfen die Ruſſen ſüdweſtlich

Kartowiany und ſüdöſtlich Kielmy ohne Erſolg an. Jm
weiteren Verlaufe der Kämpfe an der unteren Dubiſſa
wurde der Gegner an vielen Stellen über den Fluß ge
worfen. Auch bei der Verfolgung wurden noch 380 Ge
fangene gemacht.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Truppen haben ſich gegen die Nordfront von

Przemysl näher herangeſchoben. Auf der Front zwiſchen
Wisnia und Labaceska- Abſchnitt öſtlich Radymno und
Jaroslau) machten die Ruſſen wiederholte verzweifelte
Teilangriffe Sie wurden überall unter ſchweren Verluſten
zurückgeworfen. Das ruſſiſche 179. Jnfanterie- Regiment

e ſüdsfeſtlich und ſüdöſtlich Sienaiawa hat der Gegner ſeineAngriffe nicht e Wer 3
Oberſte Heeresleitung.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Auflage.)
Sſtlicher Kriegsſchauplatz.Bei Jllocky, b Libau, wurde eine feindliche Ab

teilung durch unſere Kavallerie in nördlicher und nordöſt
licher Richtung zurückgeworfen

An der Dubiſſa mußte eine kleine deutſche Abteilung
den Ort Sawdyniky vor überraſchendem ruſſiſchen Angriff
aufgeben. Vier Geſchütze fielen in Feindeshand. Ein
treffende Verſtärkungen von uns nahmen das Dorf wieder
und trieben den Gegner wieder zurück.

In der Gegend Szawle wurden feindliche Angriffe ab
gewieſen. Der Gegner erlitt ſchwere Verluſte.

e Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei ruſſiſchen Angriffen auf deutſche Truppen am

Anterlauf der Lubaczowka, nordöſtlich Jaroslau, ſowie in
der Gegend von Stryj erlitt der Feind ſchwere Verluſte

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Die öſterreichiſch-ungariſchen:
Wien, 29. Mai. Amtlich wird verlautbart:

Nordöſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Lubgczewka und öſtlich Radymno verſuchten

die Ruſſen auch geſtern und heute Nacht an mehreren
Stellen heftige Angriffe, die alle unter ſchweren Verluſten
für den Feind abgewieſen wurden. Am Oſtufer des
San dringen die verbündeten Truppen
un ker fort dauernden Kämpfen vor. Am
oberen Dunjeſtr, dann bei Drohobyesz und
Stryj ſind die eigenen Angriffe bis auf die nächſten
Diſtanzen vorgetragen. Die ſonſtige Lage iſt unverändert.

Wien, 30. Mai. Amtlich wird verlautbart:
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz.

An der unteren Lubaczewka wurde nachts ein
ſtarker ruſſiſcher Angriff, der bis zum Hand
gemenge führte zu rückgeſchla gen. Ubergangsverſuche
der Ruſſen am San bei und abwärts Sien t a w a ſchei
terten ſchon im Beginn. Hſtlich des San iſt die Lage
unverändert. Eigene ſchwere Artillerie hält die Bahn
hinte Przemysl Grodek bei Medyka unter
F emer. Truppen des 6. Korps eroberten am 27. d. M.
neuerdings acht ruſſiſche Geſchütze Die Ein
ſchließungslinie um Przemysl wurde von den
verbündeten Truppen im Norden und Süden der Feſtung

weiter vorgeſchoben.
t e Dnjeſtr und ſüdlich desſelben dauern die Kämpfe
ort.

An der Pruthlinie und in Polen hat ſich nichts er
eignet.

e Dicht vor Przemysl.
Die „Reichspoſt“ meldet aus dem Kriegspreſſequartier:e e e re poren e e erilo meter ite er itte von Przemyst
W e ruſſiſche Bosporusarmee aufgelöſt.

us Odeſſa wird über Sofig gemeldet, daß di ſiſcha e e n e e am e e aufgel n u a

ginn i erwen det zu werben e
Vom Seekrieg.

e n Neue Opfer der V-Boote.
er „Rotterdamſche Courant“ meldet aus LDer Dampfer „Argyllſhire“ wurde am e e

n ante a See a r egriffen. Das
am mit Volldampf, obw weie p ohl zwei Torpedos ab

r Dampfer „Pennymoor“ wurde am 28. ifrüh auf der Höhe von Start Point in den S end n
e re e e Kapitän und fünf Mann der Beſaßung er
ne die übrigen 23 Mann in Falmouth ge
Das Pariſer „Journal“ meldet aus London: Dgiſche Dampfer „Jaequeline traf in Milſordhaben e

H überlebenden des Dampfers „Morveng aus
Montreal ein. „Morveng“ war durch ein deutſches
ren an der engliſchen Küſte verſenkt

Ferner wird aus London berichtet: Der Poſtd
„Ethiope“ von der Elder-Dempſterlinie We n

e e e n We e n en und 16 Mannrettet, die übrige i i iBolen ge Be Anna efindet ſich noch in
W „Nebraska“ als Opfer eines engliſchen UBootes

er „Züricher Poſt“ wird aus Amſterdam beriEs verlautet dort von als zuverläſſig en Seite e
der torpedierte amerikaniſche Handels

g liſchendampfer „Nebraska von einem enboot verſenkt worden ſei.
en Das Grab der „Luſitania“.

in britiſcher Regierungsdampfer begab ſich mitlichen Blumen aus den Gärten Lords ernmne e

Bord nach der Stelle, wo die „Luſitanig“ unterging,
und ſtreute dort die Blumen auf die Wellen.

Unterſee

e



Das Schickſal der „Prinzeß Jrene“
Die engliſchen Blätter wiſſen über die Exploſion

des Hilfsktreugers Prinzeß Jrene nicht viel
mitzuteilen, da von der ganzen Beſaßung, die ſich im
Augenblick des Unglücks an Bord befand, kein Menſch
am Leben geblieben iſt. Augenzeugen vom Lande
erzählten, daß die Detonation gleich einem Vulkan-
ausbruch geweſen ſei. Das Schiff ſei buchſtäblich
in Stücke geflogen, die vermiſcht mit Teilen von
Menſchenleibern, in die Luft ſauſten. Zugleich mit der
„Prinzeß Jrene“ gingen auch zwei Leichter zugrunde.

Jn der „Luſitania“ Angelegenheit

veröffentlicht die deutſche Regierung in der „Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung jetzt ihre an Amerika
gerichtete Erklärung. Jnfolge heutigen Stoff
andranges können wir das lange Schriftſtück erſt morgen
fkizzieren.

Der türkiſche Krieg.
Die neueſten Schiffsopfer in den Dardanellen.

über die ſchon in voriger Nummer erwähnte Torpe
dierung eines weiteren engliſchen Schlacht
ſchiffes liegt noch folgende ausführlichere Meldung vom
28. Mai vor Geſtern vormittag gegen 9 Uhr wurde bei
Sigindere nördlich von Sedd ül Bahr von verſchiedenen
Stellen einwandfrei und unabhängig voneinander be
obachtet, wie ein engliſches Linienſchiff tor
pediert wurde. Eine gewaltige Waſſerſäule ſtieg an
der Bordwand auf, worauf das Schlachtſchiff ſich ſtark auf
die Seite legte und dann durch ein anderes Krieggsſchiff in
der Richtung auf die Jnſel Jmbros fortgeſchleppt wurde.
Gegen Mittag lag das beſchädigte Linienſchiff, das augen
ſcheinlich der „Agamemnon“ Klaſſe angehört, um
geben von kleinen Dampfern an der Südoſtküſte der Jnſel
Jmbros.

Nach dieſer neuen erfolgreichen Unternehmung deut
ſcher Unterſeeboote vor den Dardanellen hat der Gegner
aus Sorge vor weiteren UeBoot- Angriffen
alle Kriegsſchiffe, mit Ausnahme einiger
Torpedobootszerſtörer, vom Eingang der
Dardanellen fortgenommen und hat ſeine
Angriffsflotte in Buchten des Agäiſchen
Archipels ein geſchloſſen.
Die bereits gemeldete ſchwere Beſchädigung eines eng

liſchen Linienſchiffes vom Typus des „Agamemnon“ iſt
durch den Torpedo eines deutſchen Unterſee
bootes bewirkt worden.

Das feindliche Panzerſchtff vom „Agamemnon“Typ,
das am 27. Mai torpediert und nach Jmbros geſchleppt
worden iſt, iſt verſchwunden. an weiß nicht, was

aus ihm geworden iſt. An den anderen Fronten nichts
von Bedeutung.

Türkiſche Erfolge zu Lande.

befeſtigten Ve
ſchanzun gen des Feindes durch Bafonettangriff
von unſeren Truppen genommen. Die Ver
ſchanzungen wurden von uns für unſeren Gebrauch befeſtigt.
Bei Sedd ül Bahr rückte unſer rechter Flügel in dem vom
Feinde beſetzten Abſchnitt vierhundert Meter gegen die
Küſte vor. Einer unſerer Flieger warf mit Erfolg
Bomben auf die feindlichen Stellungen bei Sedd ül Bahr.

Die Agence Milli erfährt aus Erzerum, daß
Truppenabteilungen des lin ken ruſſiſchen Flügels
aus ihren Verſchanzungen geworfen wurden
und unter Zurücklaſſung vieler Toten flüchteten. Die
türkiſchen Truppen erbeuteten eine Menge Gewehre und
Munition. Am rechten ruſſiſchen Flügel hat ſich nichts
von Bedeutung ereignet.

Verſtärkungen für die Dardanelle n.
Einem Privattelegramm aus Paris zufolge meldet der

„Temps“ aus London: „Daily er beſtätigt die
Entſendung großer Verſtärkungen und einer
beträchtlichen Anzahl Kanonen nach den Dar
danellen. Derſelben Quelle zufolge betragen die türki
ſchen Streitkräfte auf der Halbinſel 200000
Mann. Der größte Teil der Verſtärkungen wird auf der
aſtatiſchen Seite untergebracht und je nach Bedarf nach
der europäiſchen Küſte übergeſetzt.

Däniſche bittere Wahrheiten an Churchills Adreſſe.
Das vielgeleſene Kopenhagener „Ekſtrabladet“ ſchreibt

über die Bildung des neuen Miniſteriums in
England unter anderem: Eine der größten Schwächen
der liberalen Regierung war es, daß Churchill Marine
miniſter war, daß er in dieſer Eigenſchaſt Reden hielt, die
geradezu darauf berechnet ſchienen, die britiſche Flotte
zu kompromittteren. Es war Churchill, der in
einer Rede die prahleriſche Drohung ausſtieß, daß er die
deutſche Flotte aus dem Kieler Hafen aus
graben werde wie die Ratten aus dem Loch
Die deutſche Antwort war, daß deutſche Kriegs
ſchiffe engliſche Hafenſtädte bombardier-
ten und deutſche Anterſeeboote der eng
liſchen Marine einen blutigen Verluſt nach
dem andern zufügten. Die

ſchen Hauptquartier wird mitgeteilt. An

age der britiſchen

HENREE Co. DOSSEBD O.

Flotte wurde geradezu ſfkandalös, als es den Deut
ſchen gelang, die „Luſitanig“ zu torpedieren,
denn dieſe Tat muß unter dem Geſichtspunkt des prahle
riſchen Ubermutes beurteilt werden, mit dem die britiſche
Admiralität erklärt hatte, die „Luſitania“ könne ruhig
und ſicher ihre Fahrt antreten, die ſtolze britiſche Flotte
werde das Schiff ſchon beſchützen. Kein Zweifel, daß
dieſer Skandal Churchill als Marineminiſter beſeitigte und
ihm den abſeits belegenen Winkel des neuen Miniſteriums
einbrachte, wo er weder ſchaden noch nutzen kann, einerlet,
ob er redet oder den Mund hält. Die größte bittere Wahr
heit der Regierungsumbildung iſt, daß das Vertrauen
der Engländer in ihre mächtige Flotte er
ſchüttert iſt. Dieſe mächtige Flotte hat nicht mit der
Zeit Schritt gehalten, ſie iſt vielmehr veraltet. Als der
Augenblick eintrat, wo ſie ihre Macht und Kraft beweiſen
ſollke, mußte ſie dies glatt aufgeben, weil ſie dazu außer
ſtande war. Die Deutſchen hatten den neuen r ein
geführt, gegen den ſelbſt die mächtigſte Flotte von Rieſen
anzerſchifſen und Kreugern machtlos iſt. Was in dieſen
ne in England vor ſich ging, war die

Folge dererſten entſcheidenden Niederlage
der britiſchen Flotte ſeit der Königin Eli-ſabeth. Gegenüber dem Torpedo der Anterſeeboote iſt
ein Rieſenkriegsſchiff nur ein Wrack. Deshalb verdorrt
die ſtolze engliſche Flotte, deshalb iſt Eng
e nur zum Spott noch „Beherrſcherin des

e eres“.

Politische Abersicht.
Portugal. Aus Liſſabon wird berichtet: Der Nat!onal

kongreß hat im erſten Wahlgang mit 98 Stimmen gegen
eine Stimme Theophile Braga zum Präſiden-
ten der Republik gewählt. Braga hat ſein Amt
ne angetreten. Das bisherige Miniſterium bleibt am

duder.
S

BHeutschlandl.

Berlin, 31. Mai. Die Kaiſerin ſowie der Herzog
und die Herzogin von Braunſchweig nahmen geſtern vor
mittag an dem Gottesdienſt in der Potsdamer Garniſon
kirche tetl.

Auszeichnung des Generaloberſten v. Mackenſen.
Das türkiſche Amtsblatt meldet die Verleihung der

Goldenen und Silbernen Kriegsmedaille des Dntiaz-
Ordens an den Generaloberſten v. Mackenſen.

Der Reichskanzler an die Hamburger Handels
kammer. Auf ein Telegramm der Handels kammer
an den Reichskanzler iſt folgende Antwort einge
gangen: S. M. der Kaiſer und König hat mich zu be
auftragen geruht, der Handelskammer von der hohen Ge
nugtuung Kentnis zu geben, mit der ihn ihre durch das
Telegramm vom 24. Mai übermittelte vaterländiſche Kund
gebung erfüllt. Unbedingte Zuverläſſigkeit in Erfüllung
übernommener Verpflichtungen iſt von jeher des deut
chen. Kaunfmanns Ehrenſchild und dieGrundlage der Geltung Deutſchlands in der

Welt geweſen. Magna eſt veritas et praevalebit!
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Eine mutige Tat. Am 16. Oktober ging bei der2. Batterte des Fußartillerie- Regiments Nr. 19 der Befehl
ein, eine ſchwere Feldhaubitze mit zwei Munitionswagen
während der Nacht über die im feindlichen Jnfanteriefelter
liegende Ebene bis e den vorderſten Schützengräben bei
C. vorzubringen. Sie ſollte von hier aus eine Fabrik ein
ſchießen, welche einen ſtarken Stützpunkt für den Feind
bildete. Hierzu war es nötig, das Geſchütz über den weichen

Ackerboden hinwegzubringen und auf dem nach vorn fallen
den Hang, dem Feinde deutlich ſichtbar, aufzuſtellen. Bei
Tagesanbruch ſtand das Geſchütz auf ſeinem Platze, be
günſtigt durch das nebelige Wetter war es gelungen, den
Feind vollſtändig zu überraſchen. Erſt nachdem die vor
gebrachten Granaten verfeuert waren, eröffnete der Feind
einen e I auf das Geſchütz, der aber viel zu
weit ging. Die Fabrik war hen viele Schüſſe durch
löchert, aber noch nicht ganz zerſchoſſen, wie befohlen. Die
Mannſchaften mußten deshalb weitere Munition über die
deckungsloſe Ebene herbeiſchaffen. Nach dem Wiedereröff
nen des Feuers überſchütteten die Franzoſen das e
mit Grangaten, die in unmittelbarer Nähe einſchlugen. Der
die Feldhaubitze führende Leutnant Schlüter mit ſeiner
tapferen Bedienung ließ ſich hierdurch nicht ſtören, und erſt
als der letzte Schuß verſeuert und die Zerſtörung der Fabrik

enügend war, zog er die Bedienungsmannſchaften in einen
eckungsgraben zurück. Wie durch ein Wunder war nicht

ein einziger Mann verwundet worden, obwohl das Geſchiltz
durch einen Volltreffer ſtark beſchädigt und die Munitionswagen von Spreugſcicen durchlöchert waren. Der Leut

nannt Schlüter wurde durch Verleihung des Eiſernen
Kreuzes 1. Klaſſe und von der unerſchrockenen Bedienung
der Unteroffizier Clebow, Kreis Greifenhagen Se
beobachter), Unteroffizier Jahn aus Dahlen bei Oſchatz(Zugführer), Obg. Wün i e aus Grüng bei Chemnitz ünd
Kanonier Hohlſeld t (Richtkanonier) aus Löbau durch
Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2 Klaſſe belohnt.

Der gegenwärtige Krieg iſt reich an Beiſpielen kamerad
ſchaſtlicher Auſopferung Unter unſeren Leuten. Die in
dem nachſtehenden Bericht geſchilderte Tat des aus Rappel
windeck, Amt Bühl in Baden, gebürtigen Reſerviſten JoſefFried mann vom Elſäſſiſchen en
Nr. 112 liefert hierfür einen neuen Beweis. Am Nach

wird vollkommen rein,

Ueberall erhältlich. memaſ ose, wur in Original Paketen-

von Blut, Eiter und sonstigen Flecken befreit
und gründlich desinfiziert durch

S S e ee S das seſbsttstige en
Besitzt stark desinſizierende Wirkung selbst bei niedrigen Temperaturen

von 30-409 C. und macht die Wäsche keim frei.
Gefahrtos in der Hrwendung und garantiert unechten

Auch Fabrikanten der allbehebten e

mittag des 30. November wurde er ausgeſchickt, um Holz
zu Anterſtänden zu holen. Kurz vorher war einer ſeiner
Kameraden im offenen Vorgelände verwundet worden und
verſuchte ſich, um Deckung zu gewinnen, da wo er lag, im
Boden einzugraben. Friedmann, e von kameradſchaft
lichen Gefühlen, ließ ſich nicht abhalten, ſeinem Kameraden
zu helfen. Er nahm einen kleinen Spaten, lief über das
offene Gelände hinweg, dem Kameraden zu und warf ihm
den Spaten entgegen. Da jedoch unglücklicherweiſe der
Spaten zu weit von dem Verwundeten gefallen war undletzterer bei jeder kleinen Bewegung hege Maſchinen

gewehr und Gewehrfeuer erhielt, ſo verſuchte Friedmann
nochmals, ihm zu Hilfe zu eilen. Nichtachtend des in
zwiſchen aufgenommenen mörderiſchen Maſchinengewehr
und Gewehrfeuers des Feindes kroch Friedmann bis an die
etwa 30 Meter entfernte Liegeſtelle des Verwundeten
heran, ſchanzte ihn ein und deckte ihn drei Stunden a
durch ſeine eigene Perſon, bis der Einbruch der Dunkelhei
ihm geſtattete, den Verwundeten mit Hilfe von dre Mann
zürückzubringen.

t

Aus der Kriegszeitung eines Reſervekorps.
Den Franzoſen war es gelungen, einen Teil des

Schützengrabens des Regiments X. zu nehmen und n
dort einzurichten. Die tapfere Bedienung des Schein
werfers und der Minenfelder hatte treu auf ihrem Poſten
ausgeharrt und den Heldentod gefunden. er Graben
mußte wiedergewonnen werden. Leutnant Froitzhekm vom
PionierBataillon ſtellte den völlig zerſchoſſenen Flankie
rungsgraben von 9 Uhr abends bis 3 Ahr morgens mit
über 1000 Sandſäcken bis zu der n Vereg beſetzten Stelle
wieder her. Am Namittag griff Vizefeldwebel Oswald
vom PionierBataillon mit einer Sturmkolonne und Hand
grangten von rechts an, während von links Leutnant Froitz
heim gegen den Feind rückte. Nachdem der Leutnant die
erſte Handgrangte geworfen hatte, räumte der Gegner das
erſte Schützenloch, nach der zweiten das zweite Loch. Ein
Uberſteigen der ſeindlichen Deckung war nicht möglich, da
der Gegner ſie von rückwärts unter Feuer hielt. Jetzt ge
wann aber unſere Jnfanterie die Feiuerüberlegenheit über
die obere Grabenlinie, und das weitere Vorgehen wurde
unter Mitwirkung von zwei Pionieren möglich. Jnzwiſchen
machte ſich auch die Wirkung unſerer vorkrefflich ſchießen
den Artillerie und des von den Pionieren ausgeübten
beiderſeitigen Druckes geltend. Von m e ſe zu Traperſe
vorſpringend, warf Leutnant Froitzheim mit ſeinen Tr
ren 25 Handgranaten. Das wurde den Franzoſen zu viel
Zuerſt einer und dann gruppenweiſe ſtürzten ſie aus dem
Graben und flohen über das offene Feld in der Richtung
ihrer eigenen Gräben zurück. ährend dieſer regelloſen
Flucht wurden ſie unter unſer erfolgreiches Feuer aus dem

lankierungsgraben genommen. Gleichzeitig ſtürzten Teile
des Jnfanterie- Regiments unter Führung des Haupt
manns Breſſen vor, und es gelang, den ganzen Grabemn
unter auffallend niedrigen Verluſten unſererſeits zu er
obern. Wir verloren fünf Mann, während die Franzoſen
n 300 einbüßten. Der ganze Graben lag voll vonihren Toten und Verwundeten. Anſere Pionfere haben
e wieder einmal gezeigt, welch glänzender Mut und

gtendrang in ihnen ſteckt.

das Kriegsminiſterium dem Geſamtausſchuß ſeinen verbindlichſten
Dank aus mit der Bitte, allen Mitarbeitern an dieſem edlen
Werke dieſen Dank im Namen der Heeresverwaltung über
mitteln zu wollen. Bisher ſind ungefähr 26 Millionen
Bücher und ungezählte Mengen von Seitſchriften uſw. den
Truppen zugegangen. Doch bleibt noch ſehr viel zu leiſten übrig

Das ſächſiſche Miniſterium gegen das Uniform
tragen der Jugend. Eine Verordnung des ſächſiſchen Kultus
miniſteriums ſchließt ſich den von den preußiſchen Behörden ge
troffenen Beſtimmungen über das Uniformtragen der Jugend an,
indem es auf das Unzulaſſige dieſer Unſitte hinweiſt. Derartige
Mißbräuche entſprechend nicht dem Ernſt der Zeit und der Achtung,
die wir unſerem in ſchweren Kämpfen gegen eine Welt von Jeinden
ſtehenden Heer ſchuldig ſind. Das Miniſterium hält es daher für
angezeigt, daß die Knaben in den Schulen hierüber aufzuklären
ſind und daß ihnen nahegelegt werde, ſich von dieſer Nachahmung
fern zu halten.

Berantwortliche Redaktiont, Druck n See
von Th. Rößner i Merſeb re

e



Mittwoch den 2. Juni 1915
Axtſetung der Auftion in de r Shtarnbinhener

E Xönigsmühle Hersehurg

rer und Arbeiter
für größere Fabrikneubautenſofort geſucht.

Baumeiſter Vieweg,
Eilenbursg, 2 Angerſtro e.

t e
Verwaltungsrat.

pr

p

e kommen sämtliche Bestände in
Damen- und Rinder-Hänteln,
Kleidern, Kostümen, Röcken, G ihrigen
Blusen, Jacken und Hüten S rheitsburſchen
zu ves oncders billigen Preis en zum Verkauf. ſucht zum ſofortigen Antritt

Meuſchauer Str. 21 I.

geben Gotthardtſtr 6 im Laden.

10 Pf

B. Meiſter.

Der

Empfehle als

IEIIla Kalſer-Syruy Pn n in rn n IIIT IIIa hemiſchte Rarmeinde, extra fein, W rei ne enla Aprikſen- Marmelade Pfd. Wig. Helimichs Vercauungstontum 200
la Erdbeer Rarmelade P. 7019190, A. Hellmich, Dortmund,

mit 52 Rabatt in Marken Weltberühmt, vielfach prämitert, ärgtlich empfohlen.
Broſchüren mit Gebrauchsanweiſungen gratts!

Ja Merſeburg zu haben: Stadtavotheke (Beſ. Ernſt Stöcker).

chenn-

d. 25 Vfg
S

Ein ngeres Mädchen ſüur
Mittwoch und Sonnabend als

W Haſwarturſ r e
n in der KleiMckelklemmer Ritterſtr. ver

Schutt und Aſche
kann auf dem Triftgrundſtück ab

fennige.
Venenten, den 31. Mai 1916.

geſucht

loren. Gegen Belohnung abzu

geladen werden. Zahle pro Fuhre

W Gemeindevorſteher.

r mKartoffel

Paul NMäther Nachf.
Fernruf 343 Markt Nr. 9.

er

Zugochſenn Zagkühe

desgl. hochtragende, neumilchende

Fütsen und Kühe
iſt be mir eingetroffen und empfehle dieſelben preiswert.

L. Mürnherser,

Ein ſehr großer Transport
ſchwerer bayriſcher

Aereburg Fernsprecher

vLeyte Ausgabe von

weiskarten zum Bezug der
von der Stadt ſichergeſtellten

Dauerware
Dienstag den 1. guni 1915

von nachmittag 2 Uhr ab im
Sitzungs zimmer der ſtädtiſchen

Sparkaſſe Burgſtreße Nr. 1.
Die äd tiſche Hleiſchver-

ſorgungs-Deputatlon

Thiele.

l. Oelsgatrüchgtände

empfiehlt t
rzu

Erſat

Bleich Seife

ßohnenguppenmenl
(ſchalen frei

ben

(K eieerſatz)

emp ehle ich als
für G6chmierſeiſe

meine vorzügliche

in n Pfund Ventel à 33 Pfg.
mit b Rabatt in Marken

Vaul Käther Nachf.
Fernruf 343 Mortt 9ſuche gut kaufen, Desgleichen

Trockenſchnitzel.
d. Bl. exbeiten,

3 e arantiert

Iuckender Anschlag
mit Pura“ Sei FürI—2 Personen 1,90 Mk. Für 1-2

J 2,90 Mk. G hlos Kar ohne Be-enden Den Wer
260 u. M Allein NiederlageSLentral- Drozerfe, alt

(60 bis 100 Zkr. gute Speiſeware)

Offerten u. S S 160 an vie Exp

z a Seife geheilt
O Kinder 00 Mk. Für veraltere Fälle

O ana Blautreinigungs- Tee Paket

D Nach auswärts per Nachnahme

i1 Uhr auf dem
„Neu rn Schützenhans“ ſtatt.

entgegengenom nen.

Allem Curnvereln
Die Tarurtnden

S finden von Mitt
woch d. 2. Junt
an für die Mit

glieder und
Jugendkarner

Mittwochs urd
Sonnabends u
für die Knaben-
abteilung Sonn
tags vorm ttags

Turnplatze im

Anmeldungen werden dort

Der BorkandF. uene graßſtückige

Natfes Reringe
a Stück 260 Pfg.

Schlachtefeſt.
Heute Dienstag

Lautenſchläger. Moltkeſtr

f. saure Sur en
a Stück 6 Pfg.

Wilhelm Költerſtzsen.

Aahmaſchinen
werden ſchnell u. gut revariert bei r

B. Albrecht, Halleſche Str. 19.

Adreſſen mit Preisangabe unter
„Unterricht“ an die Exped. d. Bl,

Wer erteilt Knaben billtg
Keigen-Unterricht?

Ehrlichen fletßigen

Markthelfer
ucht Adler-Drogerie.

18. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss. -Sidcdeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen LotterieS

Ziehung vom 29. Mai 1915 nachmittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
winne geofallen, und zwar ſo einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
e Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

30 296 528 44 640 49 85 708 [1000] 827 982
1028 324 442 6567 68 91 688 710 [1000] 89 96 901
1500] 2073 267 662 70 74 90 95 748 882 3051 110
204 57 4238 641 [1000] 727 46 904 4387 87 460 [500]
265. 82 I500] 5024 266 I500] 62 92 606 8385 998
6171 266 78 [1000] 498 729 9438 7088 96 184 46
13000] 808 512 9865 8086 854 438 545 72 78 608 61
866 8132 [I3000] 80 245 99 480 602 720 892 948

16326 [1000] 464 585 94 658 780 [1000] 802
950 IIos2 [3000] 160 874 798 981 12029 112 206
24 87 404 36 676 [500] 81 781 806 981 13089 187
522 54 840 60 94 968 14115 280 [6500] 349 474 6609
73 960 1I5536 56 59 744 882 16084 156 57 76 219
[500] 886 429 608 24 68 77 852 17108 852 415 551
646 18169 828 786 [I000] 852 927 409 19161 76[500] 266 4765 639 602 776 859 88 985

20068 91 96 268 8376 87 520 50 89 611 31 58
70 305 15 990 21072 339 61 92 438 597 711 849
74 22078 140 67 246 59 73 819 76 87 94 428 79223067 1809 848 691 978 24054 85 195 296 828 [1000)

755 75 05 62 25084 188 253 58 525 677 28127
[500] 87 1500] 287 551 94 859 82 912 270659 178 442
[500 612 708 80 808 907 12 28074 151 68 262 88
313 419 26 928 79 86 29186 92 201 [Io00] 811 67
437 882

39190 341 71 77 78 [1000] 681 58 [800] 744
S1038 240 449 [10000] 646 724 82234 87 92 486
[1000] 602 78 707 e89 83071 186 e 51 78 79 201
33 684 887 91 24841 418 [I000] 41 [1000] eo0 980
38042 66 181 [50007 230 44 94 340 470 666 785 [1000
S8186 278 399 583 660 600] 045 48 98 27186 88
327 56 900 9 [I000] S8029 [1000] 68 81 188 213 390
431 500 [500] 20 I500] 88 857 988 45 46 390985 364
78 402 98 521 606 710 830 650 948

40090 141 294 348 84 [500] 485 660 889
41488 65 728 42068 [800] o8 201 888 61 496
49 89 816 18 43008 21 188 [800] 810 81 [800]
96 818 50 904 [1000] 44050 151 57 88 208 509 583
74 87 48006 66 102 60 237 52 96 [1000] 463 66
[500] 74 [500 857 917 21 46018 19 105 [1000] 10 56
238 [1000] 50 82 488 533 769 915 57 47084 282 501 25 66
99 688 [1000] 7365 823 87 90 [500] 945 48179 266 882
49216 417 728 878

S 210 820 809 968 51106 [s00] 72 660 771
931 52265 366 85 482 549 52 608 70 96 719 66 [500]
58095 118 267 80 829 503 [1000] 16 643 75 745 3817
44 972 544886 402 594 [8000] 632 817 918 48 55048
[1000] 71 124 52 222 24 801 64 97 497 888 [1000] 58
70 84 915 84 56206 539 629 849 62 [500] 75 924 3157 57061 81 118 66 461 527 687 880 [1000] 66
52460 645 Is00 982 591009 86 80 294 460 90 [8000]
611 819 41

69288 59 80 398 440 66 732 980 98 G10o5s3 69
229 66 806 416 [1000] 8651 942 [600] 62154 [3000]

914
698
736
640
553

63

370 410 89 501 675 898 918 63255 84 616 88 829
[500] 64090 119 28 202 9 86 [10001] 55 335 406 50
72 575 600 777 881 68034 231 441 90 565 80 9165
69 30 68141 46 248 [500] 71 75 94 361 5143 I500]
87 772 896 67103 334 81 96 649 786 922 68224 62
67 94 626 804 83 948 7500] 58 63010 60 251 75 331
[500 61 90 478 546 [8000 656 664 723 82 [1000] 42
60 845 905

79003 13 245 59 [1000] 308 85 89 701 14 975
710s0 [8000] 364 605 64 72108 12 88 [500] 822
66. 494 618 [1000] 785 842 911 29 54 73037 [3000]
55 87 157 85 205 [1000] 508 82 [3000] 676 [500] 722
39 67 841 98 976 74014 294 [500)] 348 446 [3000]
526 78 [8000] 876 [8000] 989 75002 77 86 120
[500] 568 76199 265 394 401 748 659 986 [500]
77286 49 880 82 87 504 7 69 608 64 [500] 708 32
[3000] 80 [500] 812 89 73 97 780009 62 101 77 205
67 512 [500] 80 85 628 808 54 944 74 79099 188
288 54 644 758 900 I500] 4 10 [500] 86

30257 317 411 534 642 54 68 724 894 81079
[3000] 164 95 319 47 561 68 81 612 19 727 982 94
326011 [1000] 93 223 820 578 687 994 83068 137
43 449 504 20 661 86 764 [500] 818 948 64 84082
130 264 322 30 62 425 [1000] 527 69 671 98 702
19 I500] 85316 I600] 28 569 618 77 794 921 80
36232 317 35 49 411 784 899 927 871738 368 480
567 667 995 33338 440 689 824 [8000] 42 98 99839195 344 436 761 87 9098

99197 233 578 886 918 91108 79 200 620 30
[500] 57 775 844 [500] 974 75 92190 287 388 412
524 647 65 753 70 71 987 71 93022 659 469 74 771
83 [1000] 829 94080 [1000] 2658 607 69 992 95109
84 246 48 [10000] 388 422 85 513 664 [6500] 849 914
47 99200 383 404 61 588 783 841 977 79 97174
323 543 66 713 18 34 842 [500] 98015 70 526 93859 99038 104 379 508

1900065 192 [1000] 228 [1000] 874 419 25 618
345 705 812 80 101085 234 89 468 614 67 677
320 53 90 993 [8000] 102188 229 73 860 786
I 59 148 79 261 806 620 84 7386 42 [1000]
494145 49 213 75 527 609 [500] 790 923 47 78
105020 275 4865 982 86 106001 106 228 34 420
651 13000] 728 107211 70 611 108087 172 374 85
539 624 87 717 936 1089007 [600] 22 146 221 74
90 91 887 684 882

1683061 243 364 408 522 26 774 904

118008 50 350 478 5965 768 89 111014 116000]
113 828 472 90 515 61 67 78 647 988 112074 318
57 586 634 958 93 113165 224 691 905 114318 989
669 8068 77 115045 71 [1000] 172 222 834 501 749
378 118211 87 600 18 66 845 117184 618 800]
926 [500] T 18084 869 427 707 58 886 980 119026
364 4837 551 [1000] 687 769 846

120109 86 200 66 351 [600] 489 [500] 94 657
734 880 [500] 96 959 121281 869 81 96 667 700 72
[500] 985 88 122146 50 [1000] 76 84 248 851 71
401 731 128077 81 812 87 50 66 685 730 67 822
124108 66 97 511 851 96 911 I600] 18 128085 165
34 229 445 55 I8000] 581 6738 74 772 97 872 971
126012 1479 468 78 575 680 [500] 127004 63 144
67 265 879 557 770 79 868 997 128014 [80007 259
436 555 [1000] 602 759 [I500] 884 948 129087 201
[1000] 367 419 76 569 621 711 890 [500 948 [1000]

189257 89 369 468 589 60 [1000] 601 897
I 085 154 415 69 518 68 791 961 132190 371
73 413 769 1[1000] 77 806 7 188085 192 291 527 689
742 [1000] 854 977 134048 159 221 67 824 492 v02
64 672 I500] 799 135028 688 89 [1000] 806 71
136268 329 43 781 62 60 829 79 88 968 76 127 188
328 74 928 63 128020 127 64 225 319 58 422 515
50 646 98 768 854 911 94 139185 [8000] 50 252
75 13000] 79 378 1[6500] 428 588

149091 229 65 522 71 7838 64 141034 185 338
870 I 302 [500] 486 851 64 935 143049 468
1500] 607 18 76 [500] 936 144176 261 359 401
611 7095 810 looo ſ. 145111 88 34 310 15 89
468 [600] 536 724 69 91 972 [Io00] 834 146284 90
488 [500]. 505 96 624 49 [1000] 772 89 99 641 949
147071 109 871 452 659 700 840 46 972 95 1489007
151 780 800 92 149018 [500] 82 [500] 362 68 612
[600] 894 977

156098 [1000] 160 64 [1000] 230 374 479 508
30 699 8090 959 66 765 151802 909 11 152070 178
220 [1000] 488 886 90 1582583 839 78 427 30 8500)]
532 830 [500] 986 [1000] 154212 880 [s00] 427 659
536 [s00 59 618 765 [1000] 741 600 964 188029
63 [s000] 165 98 218 76 [600] 816 25 44 421 22
es 517 625 49 701 24 87 803 999 158110 68 67
332 [3000] 427 [500] 731 08 [600] 1570560 00 1500]
32 215 65 405 21 625 87 981 158019 66 607 7861ISSo1s3 150 50 897 [500] 427 686

G 584 91 660 e9 [1000] 895 949 181125
268 349 182122 206 I500 820 54 [Io0o6 482 612
22 [600] 162065 144 218 88 525 69 73 768 848 909
60 164070 224 406 588 652 79 92 784 64 168494
so 72 t 188201 7 87 869 95 482 70 502 57 70
612 738 95 893 939 62 167260 861 437 797 304

169087 316
19 428 614 788 802 996

176180 217 613 968 98 171066 172 350 530
624 31 729 88 172128 590 [1000]. 92 817 989 88
94 173162 97 309 78 451 631 48 47 728 174076
213 70 367 461 77 567 657 15 I6500] 068 Iv00175034 42 414 587 682 809 60 922 [3000] 46 49
72 176072 [8000] 74 188 68 248 824 [8000] 577 767
307 87 956 177041 [1000] 418 92 611 95 [500] 690
758. 80 824 952 178346* 88 417 [8000] 179001 131
87 2509 355 645 780 I500] 809 41 [600] 971

189008 214 457 574 717 85 86 891 T8000] 9s8
[1000] 131006 1065 87 834 73 486 88 648 182652
654 88 772 133095 108 226 405 519 30 40000]
40 619 184008 316 486 602 9 828 988 72 185888
40 I1000] 491 785 800 81 944 [1000] 186124 fooo]
208 82 8374 600 736 93 862 942 187026 57 225 409
31 611 726 893 183084 89 88 154 91 222 349 90
11000] 550 775 87 868 74 [6500] 963 189018 41 208
75 417 6650 711 69 825 27

199108 25 50 480 578 [1000] 719 191085 123
272 336 470 514 688 721 182012 45 78 8000] 840
494 569 663 [500] 701. 802 907 74 198084 119 [500]
284 322 424 508 71 79 603 11 750 194098 350 416
72 525 29 638 75 748 657 71 955 60 91 195184
35. 419 910 196923 53 62 94 205 66 350 580 988
197569 76 797 198021 72 569 648 721 96 (3000
344 926 199465 315 494 581 [600]

299178 94 458 557 790 990 291014 108 222 81
[500] 860 424 92 872 948 202175 76 804 [600] 54
[1000] 959 293046 342 [1I000 428 57 584 674 98
755 98 899 204039 157 227 805 409 84 691 807 17
244 929 72 205186 [600] 366 400 618 18 45 768 946
206024 88 99 212 81 47 3657 [6500] 404 56 599 609 16
26 98 771 [8000 885 207217 69 [8000] 888 409 846
996 208089 111 814 547 [600] 904 76 77 209190
235 348 545 705 886

210128 258 378 89 478 76 651 74 776 211069
106 18 418 [500] 764 8490 929 59 212099 222 38
338 98 506 15 74 [600] 742 925 213047 178 [1000]
234 259 62 730 78 987 214839 658 710 60 841 67
215068 78 104 8 287 88 418 97 807 932 51 216085
62 136 225 45 339 480 46 728 841 217418 71 514
s 623 35 [1000] 58 60 805 218189 57 788 887
929 219189 [600] 750 61 814 [1000] 968

220002 68 128 210 408 88 500 681 726 76 825
221059 182 209 447 66 505 632 84 [600] 222075
169 217 337 60 455 6528 52 622 [500] 29 95 223082
206 79 811 526 81 92 690 [1000] 968 224005 20
108 98 244 I500] 811 411 78 507 46 7654 [3000] 914
225161 64 [500] 380 401 98 614 881 226021 254
35 354 81 403 519 88 886 922 [3000] 64 227269[500] 360 472 581 98 678 701 5 55 75 810 810
222042 [1000], 92 108 658 287 811 601 80 89 96
e 55 229100 320 410 [1000] 88 962 800)
67 [500

230196 214 567 700 10 65 992 281216 52
81 400 79 584 685 740 824 90 232186 851 681 fsooſ
871 1734 834 931. 238011 I500 189 89 262 872 504
626 I500] 701 58 [600] 810 [600]

Hierzu eine Bellage.
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PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Mai.) Jn der

utigen Sitzung des Reichskages wurde der vorliegende
Die zweite

ſetzentwurfes zur Einſchränkung von
rbeitsſtoff

Leſung des

Verfügungen über Miet- und Pachtzins-foörderungen, durch den die Möglichkeit unlauterer,
die berechtigten Intereſſen der Hypothekengläubiger, Haus
beſitzer und Mieter ſchädigenden Machenſchaften beſeitigt
werden ſoll, brachte in Artikel 1 die Annahme eines An
trages der Sozialdemokraten, des Jnhalts, daß im Falle
der Zwangsverſteigerung bezw. Beſchlagnahme eines
Grundſtücks eine entſprechende Belehrung für den Mieter
oder Pächter beigefügt werden muß. Jm übrigen wurde

m größten Teile gaufgearbeitet.

der Geſetzentwurf unverändert nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſion in zweiter und dritter Leſung angenommen. Es
folgte der mündliche Bericht der Budgetkommiſſion über
das ihr zur Durchärbeitung nach ſozialen Geſichtspunkten
überwieſene Geſetz über die Verſorgung der Per
ſonen der Anterklaſſen des Reichsheeres,
der Marine und der Schutztruppen und über das
Militärhinterbliebenengeſetz. Reichsſchatz
ſekretär Dr. Helffer ich wiederholte ſeine im Haushalt
ausſchuß abgegebene Erklärung, daß die verbündeten Re
gierungen den einſtimmigen Wünſchen des Reichstages betr.
Berückſichtigung des Arbeitseinkommens bei der Verſor
gung von Kriegsteilnehmern und deren Hinterbliebenen
und ebenſo der Gewährung von Zuſatzrenten grundſätzlich
zuſtimmen und dieſen Wünſchen durch eine Vorlage, die in
der erſten Tagung des Reichstages nach Friedensſchluß ein
gebracht werden ſoll, Rechnung tragen werden. Bei der
Ausarbeitung des in Rede ſtehenden Geſetzentwurfes ſoll
der Begriff „Arbeitseinkommen“ im Sinne der von allen
Parteien übereinſtimmend geäußerten e aufgefaßt
werden. Jn der 3wiſ er e bis zur Einbringung
eines ſolchen Geſetzentwurfs, ſollen an die Kriegsteilnehmer
und deren Hinterbliebene Unterſtützungen in weiteſtem
Maße gewährt werden. Der Reichstag nahm dieſe Er
klärungen des Vertreters der verbündeten Regierungen zur
Kenntnis. Damit war dieſer Gegenſtand der Tagesordnung
in erfreulichſtem Einvernehmen der Reichsregierung und
der Volksvertretung erledigt. Es folgte der Bericht des
Haushaltsausſchuſſes über die Aufſtellung eines de
wirtſchaftsplanes für das Erntejahr 1915/16, über die An
träge betreffend die freie Eiſenbahnfahrt von Kriegsteil
nehmern bei Beurlaubungen und über einige Eingaben.
Das Haus befaßt ſich zunächſt mit e die Frie

„densvorſchläge enthalten. Abg. er t W ver
band mit der Erklärung, daß das deutſche Volk eininütig
ſeine ganze Kraft einſeßen werde, um das Vaterland zu
ſchützen und der neuen, durch den Eintritt Jtaliens in den
Krieg heraufbeſchworenen Gefahren Herr zu werden, eine
Erörterung der Kriegsziele, die den bekannten ſozial

Stand t, daß beim Friedensſchluſſe v

ton dieund S (nl.) unter lebhaftem
bürgerlichen Mehrheit aus, daß es f
eine Lebensfrage iſt, ausreichende Sicherheiten
gegen die Wiederholung feindlicher überfälle und Angriffe

Demgegenüber

chiffer (nl.

Deines Bruders Weib.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

24 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Beruhard Falkner ſah weniger vorteilhaft aus neben

der imponierenden Erſcheinung ſeiner Gaktin. Man
merkte ihm an, daß er der Sechzig nicht mehr fern war,
wenn er auch noch immer als ein hübſcher, ſtattlicher
Mann gelten konnte.
Rita war wie im Traum an Dolfs Seite zum Trau
gltar geſchritten. Sie ſah und hörte nicht viel von all
en Menſchen, die ſie umgaben. Beſeligt fühlte ſie nur,

daß Dolf ihren Arm leiſe an ſich drückte. Und ihre
junge reine Seele war erfüllt von der Weihe dieſer
Stunde Mit einer tiefinnerlichen Seligkeit war ſie
ſich bwußt, daß ſie jetzt einem Menſchen durch die heiligſten
und feſteſten Bande zu eigen gegeben wurde.
Hätte ſie einen Blick tun können in das Herz ihres
jungen Gatten, dann wäre ſie wohl ſchaudernd von ſeiner
Seite gewichen und wäre wohl in Angſt und Grauen ge
flohen, v weit ſie ihre Füße trugen. Jhr reines Her
ahnte aber nichts von den niedrigen Gedanken und Be
gierden, die in ſeiner Seele wohnten. Sie glaubte an
ihn, ſah ihn ſo, wie ſie ſich wünſchte, daß er ſein möchte.

Als dann dem letzten bindenden Wort die große
Graktulationscour begann, nahm Dolf die Glückwünſche
mit ſtolzem Siegerlächeln entgegen, während Nita ſcheu
und felig vor ſich hin blickte. Sie war es ſo gar nicht ge
wöhnt, der Mittelpunkt einer großen Geſellſchaft zu ſein,
war ſie doch bisher überhaupt nicht zu größeren Feſtlich
keiten zugelaſſen worden von Frau Helene.

Jm ſtillen gloſſierten die Gäſte natürlich darüber wie
ſchlau es die Falkners angefangen hatten, dieſen Goldfiſch
für ſich zu kapern. e andere wäre ſehr gern an
Dolfs Stelle geweſen, nicht nur, weil die Braut eine
Millionärin war, ſondern auch, weil ſie ſo hold und lieb
lich anzuſchauen war.

Einige nähere Bekannte konnten es nicht unterlaſſen,
zu fragen, warum Dr. Gerhard Falkner nicht an der
Hochzeitsfeier ſeines Bruders teilnahm. Dieſe Gelegen
heit ein wenig den wunden Punkt der Familie Falkner
zu berühren, konnte man ſich nicht entgehen laſſen. Aber
dieſe Neugierigen bekamen eine prompte, glatte Antwort.

„Gerd befindet ſich ja, wie bekannt, auf einer Süd
polarexpedition.“

Dieſer Beſcheid mußte ihnen genügen Die Hoch
zeitsfeier geſtaltete ſich ſo glänzend, wie es Frau Helene
gewünſcht hatte.

Am Spätngchmittag reiſte das junge Paar ab. Die
8 de führte es zunächſt nach einigen franzöſiſchen

eebädern, die Dolf gern kennen lernen wollte. Später
ſollte ſich noch ein Aufenthalt in Paris und zuletzt ein
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Hienstag den 1 guni
zu ſchaffen, wenn wir unſer Haus, wie es der Reichskangler

am 28. Mai als notwendig vezeichnet rn feſter gusbauen
wollen. Mit ſtürmiſchen Beiſall wurden die Worte des

Abg. Schiffer begrüßt: „Unſere Toten dürfen nicht
umſonſt geſtorben ſein. Wir dürfen nicht wieder

in die Träumereien verfallen, denen wir uns in der Ver
gangenheit zu unſerem Schaden nur zu ſehr überlaſſenhaben. Wir müſſen reale i gerhe ten für
den Frieden ſchaffen. Wir wollen den langen,
blutigen Weg, den wir noch bis zum Frieden haben, ge
meinſam gehen Die Eingaben, in denen dem Reichstage
Friedensvorſchläge unterbreitet ſind, werden danach durch
Übergang zur Tagesordnung erledigt. Es folgt der Bericht
über die vom Haushaltsausſchuß beſchloſſene An derung
des 8 51 des Verſicherungsgeſetzes für An
geſtellte, die im weſentlichen bezweckt, daß, entgegen
der bisherigen des Geſetzes, die Anſprüche der
Verſicherten durch Einberufungen zum Heeresdienſt nicht
beeinträchtigt werden ſollen. Jn der Verhandlung ſprach
Abg. Sachſe (Soz.) über die Lage im Ruhrrevier
Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück erklärte, mit

Befriedigung feſtſtellen zu können, daß ſich das Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern Und Arbeitnehmern ſehr erfreulich
geſtaltet Hätte: alle Streiks und Ausſperrungen ſeien als
bald nach Ausbruch des Krieges beendigt worden, die
Arbeiter hätten ſich durch willige Ubernahme von über
ſtunden und ſonſtiger Mehrarbeit große Verdienſte um
unſer wirtſchaftliches Durchhalten erworben Die per
der Kommiſſion wurden unverändert angenommen. s
folgt die Beratung über die Au ſ ſtellung eines
Kriegswirtſchaftsplanes für das Erntejahr 1915/16. Jn der Verhandlung, in der als erſter
Redner Abg. Wur m (Soz.) die ſofortige Herabſetzung der
Höchſtpreiſe für Brot und Getreide beantragte, gab Staats
ſekretkär Dr. Delbrück eingehende Erklärungen über die
Maßnahmen der Regierung ab und warnte vor einer zu
weit gehenden Kritik, die die Freude am Schaffen im
Dienſte des Vaterlandes vergällkt. Für die verbündeten
Regierungen ſei immer nur das Wohl des Ganzen aus
ſchlaggebend geweſen, nicht das Intereſſe eines einzelnen
Standes. Nach einem Schlußwort des Abg. Da vid (Soz.)
wird die Beſprechung geſchloſſen. Der Ausſchußantrag wird
einſtimmig angenommen. Der Antrag ſällt gegen die
Stimmen der Antragſteller mit Ausnahme der Beſtimmung
Verwendung von Brotgetreide iſt re die ein

ſtimmig angenommen wird. Die weiteren Anträge des
e gelangen unverändert zur Annahme. Einige

hierher gehörige Petitionen werden dem Reichskanzler als
Material, die Petition betr. Verwendung von Kriegs
invaliden in Betrieben des Reichs dem Reichskanzler zur
Berückſichtigung überwieſen

Es folgt die einmalige Bergtung betr. Vertagung
des Reichstages bis zum 10. Auguſt 1915. Es wird
ohne Diskuſſton zugeſtimmt.

Präſident Dr. Kämpfe Meine Herren! Damit
ſind wir am Ende unſerer Beratungen angelangt

des Weltkrieges geſtellt ſahen, den Neid Begehtr
lichkeit unſerer Feinde uns gufgedrängt haben. Lediglich
der italieniſchen Regierung war es vorbehalten, dieſem

ſolcher in Nizza anſchließen. Ende Oktober ſollte das

elegante Villa am Stadtwald beziehen.
Nita hatte ſich von ihrer Schwiegermutter die alte

Tina ausgebeten. Die ſollte mit ihr in ihr neues Heim
überſiedeln; es erſchien Nita unmöglich, ſich von der
treuen, alten Dienerin zu trennen.

Frau Helene hatte dieſer Wunſch mit einigem Be
fremden erfüllt. Sie wußte ja nicht, was Ting dem
jungen Geſchöpf geweſen war.

Tina hatte nicht mit der Wimper gezuckt, als Frau
Helene ſie herbeirufen ließ und ihr Nitas Wunſch mit
teilte. War ſie doch ſchon von Nika vorbereitet worden.

„Mir iſt es gleich, gnädige Frau, ob ich hier koche oder
bei der jungen gnädigen Frau“, hatte ſie ruhig geſagt.

Und ſo war es beſtimmt worden, daß Ting in die
für einen franzöſiſchen Koch plaidiert hatte.

„Nimm du dir ruhig einen franzöſiſchen Koch, lieber
Dolf, aber ich bin ſo ſehr an Tinas Küche gewöhnt, und
da Mama ſo gütig iſt, mir Ting abzutreten, ſo ſoll ſie
auch in Zukunft für mich kochen,“ hatte ihm Nita
lächelnd geantwortet.

Und als ſie dann noch ein Weilchen mit Tina allein
war und heimlich von ihr Abſchied nahm vor der Reiſe,
da n ſie herzlich.

„Nicht wahr, mein Altchen, wir zwei bleiben zu
ſammen, du läßt deine Nita auch im Glück nicht allein.
Jch muß doch jemand haben, dem ich mein volles Herz
gusſchütkten kann. wenn mein Dolf in der Fabrik iſt.
Aber du ſollſt viel, viel mehr Ruhe bekommen, meine gute
Tina, ſollſt dich nich mehr ſo plagen. Du nimmſt dir
noch eine jüngere Hilfe für die Küche an und behälſtt
nur die Oberaufſicht. Laß mich nur erſt wieder zurück
ſein, du ſollſt es gut haben, mein Altchen, und immer bei

mir bleiben.
Tina hatte ſchrecklich geweint.

Ach Gott, ach Gott, mein Nitachen nein gnädige
Frau muß ich doch wohl nun ſagen ich gehe ja ſo gerne
mit, habe mich ja ſchon ſo gebangt all die Zeit, daß ich
Sie nicht mehr alle Tage ſehen ſoll.“

Nita ſchüttelte ſie an die Schultern
„Du gleich laß ich dich hier zurück, wenn du nicht

ſchnell wieder „Du“ und „Nitachen“ zu mir ſagſt, ſo lange
wir allein ſind. Wenn es die andern hören, magſt du
mich titullieren wie du willſt, es ſoll ja niemand wiſſen,

daß du mein liebes gutes Altchen biſt. Aber wenn wir
allein ſind, gibt es das nicht. Es würde mir etwas
Liebes und Gutes fehlen.“

„Na ja, mein Nitachen, na ja, weil du es ſo haben
willſt. And Gott ſegne und behüte dich mir iſt mein
Herz ſo bang und ſchwer um dich“, erwiderte Ting mit
einem Seufzer.

Nita tächelte aber froh.
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Jhnen

furchtbarſten aller Kriege einen Treubruch hinzuzufügen

junge Paar nach Hauſe zurückkehren und die hübſche,

Villa des jungen Paares mit überſiedelte, obwohl Dolf

um „Merſeburger Correſpondent“,
1915.

gegenüber einer Bundesgenoſſenſchaft von mehr als dreißiJahren. Nicht der Ausdruck des re
reichs, nicht der Haß Rußlands, nicht der Neid und der
Aushungerungsverſuch Englands haben das deutſche Ge
r und dies auszuſprechen habe ich beſonderen Anlaßn dieſem Augenblick ſo tief in ſeinen Jnnerſten bewegt
und erbittert, wie der Schritt der Regierung eines Landes,

das ſeinem bisherigen Bundesgenoſſen Meer von dem
verdankt, was es im Laufe des letzten nſchenalters ge
worden iſt. (Lebh. Zuſtimmung.) Meine Herren! it
dem Stolz, ja ich möchte beinahe ſagen, mit der ſtolzen
Verachtung, die jeder Deutſche einem Treubruch ent
gegenbringt, und mit der ruhigen Entſchloſſenheit wird dasdeutſche Volk unerſchrocken an dieſem neuen Feinde gegen

übertreten.
Wir halten Treue unſeren Verbündeten, wir vertrauen

auf Gott und unſer Recht. (Beifall.) Wir vertrauen auf
die militäriſche Kraft und die wirtſchaftliche Stärke unſeres
Vaterlandes. (Erneuter Beifall.) So krennen wir uns
mit der unerſchütterlichen Zuverſicht, daß auch eine Welt
von Feinden uns nicht vernichten kann, mit dem Rufe
Seine Majeſtät der Kaiſer, Volk und Vaterland, ſie leben
hoch hoch, hoch!

Das ganze Haus hat ſich erhoben. Diebürgerlichen Parteien ſtimmen mit erhobener Rechte leb
haft in den dreimaligen Hochruf ein. Schluß gegen 9 Uhr.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 29. Mai. Auf dem Deubener Bahnhof

kam bei der Grube von „v. Voß“ der Bahnarbeiter Willi
Schleif aus Runthal, 19 Jahre alt, zwiſchen die Puffer zweier
Wagen und wurde getötet. Die Apotheke zu s
jetziger Beſitzer Herr Richard Finſch, beſtand am Mittwoch 100
Jahre. Jn ihr ſpiegelt ſich ein gut Teil der Geſchichte des
Städtchens wieder.

Torgau, 29. Mai. Ein Rieſen-Stör iſt in der Elbe
bei Kamitz gefangen worden. Der Jiſch wiegt 2 Zentner.
Nur dem Umſtande, ſchreibt das „Kreisblatt“, daß die Fiſcher
ein ganz neues Netz ausgelegt hatten, dürfte es zuzuſchreiben ſein,
daß ſich der Siſch fing, ein älteres hätte er zweifellos völlig
zerriſſen und ſich befreit, denn ſelbſt in das neue Netz hat er
einige ſchon ziemlich große Löcher geriſſen. Der Stör wird
zunächſt gezeigt werden und dann auf den Markt gebracht.

Calbe a. Saale. 29. Mai. Die ruſſiſchen Jeldar
beiter auf Vorwerk Grizehne legte die Arbeit nieder, weil ſie
den geforderten höheren Lohnſatz nicht bewilligt erhielten. Es
half nichts, ſie umzuſtimmen, bisGendarmen herbeigeholt wurden.
Ein Teil der Aufſtändiſchen beruhigte ſich, während elf junge
Burſchen bei ihrem Widerſtand vecharrten. Sie wurden infolge
deſſen verhafter und dem Gefangenenlager in Altengrabow zu
geführt.e Gera, 29 Mai. Zu dem Doppelſelbſtmord ſchreibt

die „Geraer Zeitung. Die Perſönlichkeiten der Toten ſind nun
mehr feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um den ledigen Brauer

in Kuh ne Jrau Roſa Schm idt, geb
dhauſen, 3 ſchwerer Unfall ereignete

ſich geſtern kurz vor der Mittagspauſe in der C. Schmalz ſchen
Sägeret in der Caſſelerſtraße 54. Beim Auflegen eines Treib
riemens während des Ganges der Transmiſſion wurde dem

„Das haſt du nun gar nicht r nötig, mein Altchen,
ich bin ja ſo glücklich, ſo ſehr glücklich

Damit hatte Nita die Alte herzlich umarmt und war
mit einem „Auf Wiederſehen!“ davongehuſcht. Tina aber

ſah ihr ſorgenvoll nach. 9 ug„Ach du lieber Gott hilf doch, daß ſie nicht unglücklich a Jch bin ja ſo bange, daß ſie in Zukunft viel
nötiger als bisher eine Seele e W die zu ihr hält.
Anſer Herr Dolf iſt doch man ein Windbeutel und keinguter Menſch Er hat ſie ja doch nur um das viele Geld ge

nommen. Der liebt doch niemand als ſich ſelbſt wie
ſeine Frau Mutter. Wenn das man gut geht wenn das
man gut geht.“

So dachte die alte Tinag und ihr Herz war wirklich recht
voll a und Sorgen, war es ſchon geweſen, ſeit ſie gehört
hatte, daß Nita ſich mit Dolf verlobt hatte.

Länger als ein Jahr lebte Juanita nun ſchon mit ihremGatten n der reizenden Villa am Stadtwald. Es war an

einem trüben nebligen Dezembertag, als ſie am Fenſter
des mit ganz weißen Möbeln ausgeſtatteten Frühſtücks
zimmers ſtand. Sie blickte durch die bunten Stores in den
verſchneiten Garten hinab, der die Villa von allen Seiten
umgab, und wartete auf ihren Gatten.

Dolf brauchte ſtets doppelt ſo lange Zeit als ſie, um
Toilette zu machen. Sie konnte es nicht begreifen, wie ein
Mann ſo eitel ſein konnte auf ſein Außeres, wie der ihre
Ach ſie konnte ſo manches an ihm nicht begreifen

Jhre Augen blickten glanzlos und erloſchen in den
feinen, niederrieſelnden Schnee.

Was hatte ſie alles begreifen lernen müſſen in ihrer
kurzen Ehe. Wie viel Jdeale waren barmungslos
zertrümmert worden, wie wenig hatte ſich erfüllt von dem,
was ſie erſehnt und erhofft hatte.

Und wie grau und kalt lag nun das Leben wieder vor
ihr viel kälter und ſonnenloſer als zuvor, ehe ſie gemeint
hatte, das Glück gefunden zu haben.

Langſam, Stück für Stück, hatte Dolf n ſelbſt der
guten Eigenſchaften entkleidet, die ſie ihm gläubigen
Herzens angedichtet hatte, von denen ihr ſeine Mutterrührende Geſchichtchen erzählt atte. Er hatte es nicht lange

mehr für nötig gehalten, ſich ihr gegenüber zu beherrſchen.
Erſt hatte er ſie dann zu ſeiner eigenen, gewiſſenlofen
Weltanſchauung zu bekehren verſucht, hatte ihre „roman
tiſchen Grillen“ verlacht Und ihr das Leben in der er
Nüchternheit und Realiſtik gezeigt, um ihr zu bewetſent, d
nichts auf der Welt erſtrebenswerter ſei als der Genuß.
Als ſie ſich dann ſchaudernd von ſeiner Lehre abwandt
und von den ideglen Lebensgütern nicht laſſen wollte, alsſie ihm von Pflichten und ideglen Forderungen ſprach da
hatte er ſie verhöhnt und verſpottet.

Welche herben, bitteren Entäuſchungen hatte ſie da
erlitten.

(Fortſetzung folgt.



ſchen Staatsa Leoigim Umbreiſe bis 16. Juni 1915 zu verlaſſen.

e e e der rechte Armertſſen. Der Schwerverletzte wurde in die Dr. Eilers ſcheKlinik überführt. JMagdeburg, 30. Mai. In der vergangenen Nacht voll
führte der Arbeiter Max Wilitzki, 1887 geboren, einen Ein
bruch in dem Pfarrhauſe der Sriedrichſtadt. Durch die bei
dem Einbruche entſtandenen Geräuſche wurde der Einbrecher be
merkt und verfolgt. Der in der Nähe wohnhaſte Kriminal
ſchutzmann Löſekann holte den Jiüchtenden ein und ſtellte ihn.
Dieſer drang darauf mit erhobenem Dolch auf den Beamten ein,
der ihm aber, bevor er zuſtoßen konnte, mit ſeinem Stock einen
derartigen Schlag auf den Kopf verſetzie, daß er zu Boden ſtürz
te und entwaffnet werden konnte.

Jena, 29. Mai. Der bekannte Botaniker Profeſſor
Max Schulze, Ehrenmitglied der thüringiſchen, branden
burgiſchen und bayeriſchen votaniſchen Geſellſchaft und des
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins und ſämtlicher Ver
eine hier, iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben.

Erfürt, 28. Mai. Ein Herr aus Saalfeld, der in Ge
meinſchaft mit ſeiner Frau am Mittwoch abend von Frankfurt
a. M. aus in Neudietendorf eintraf, ſtieg dort, anſtatt in den
Saalfelder Zug, in den nach Gotha fahrenden. Jn Seebergen
wurden die beiden ihren Jrrtum gewahr. Beim Ausſteigen brach
der Mann, der ſich beſonders aufgeregt hatte, auf dem Bahnſteig
zuſammen und verſtarb infolge Herzſchlags auf der Stelle.

Hoyerswerda, 29. Mai. In Brand geriert hier am
Dienstag ein mit Schweinen beladener Eiſen bahnwagen
auf der Strecke Wirminghoff Hoyerswerda. Die in einem
offenen, mit Stroh ausgelegten Waggon transportierten Schweine
kamen aus Uhyſt. Auf der Fahrt geriet durch Junkenflug der
Wagen in Brand, wodurch der größte Teil der Schweine zu
grunde ging.

Stotternheim, 29. Mai. Aus unbekannter Urſache ent
ſtand in der Scheune des Landwirts Oskar Bach mann Feuer,
das auf die Scheune des Nachbars Auguſt Kraft überſprang.
Beide Scheunen brannten bis auf den Grund nieder.

Ponitz, (Altenburger Kreis), 29. Mat. Der Sährige
Sohn der Jamtlie Adolf Schmidt ſtürzte beim Pleißenwehr
in den Jluß, wo er ertrank. Der Vater des Jungen befindet
ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft

Weißenberg, 29. Mai. Hier brannte eine dem Guts
beſitzer A lbert gehörige Scheune bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Am Brandplatze erſchienen 6 Spritzen, deren
tatkräftigem Eingreifen es gelang, den übrigen gefährdeten Ge
bäudekomplerx vor dem Abergreiſen des Jeuers zu bewahren.
Das Feuer war durch unvorſichtiges Wegwerſen durch einen
I0 jährigen Knaben verurſacht worden.

Roſitz (S. A.), 29. Mai. Jm katholiſchen Vereinshaus
fand am erſten Pfingſtfeiertag eine Keileret ſtatt. Jm Saale
waren die Andächtigen zu einer religiöſen Veranſtaltung ver
ſammelt. Plötzlich kamen in der Wirtsſtube einige Perſonen
in Wortwechſel, der dann in Tätlichkeiten ausartete. Mit allem,
was in die Hände kam, wurde losgeſchlagen. Daß es derb zu
gegangen iſt, bezeugen die Blutſpuren an der Decke der Gaſſſtube,
die man am anderen Tage noch ſah. Um die Raufbolde zu
dämpfen, verteilte der Wirt Gummiknüppel an ſeine Stamm
Phue die auch guten Anklang fanden. Der „Altenburger

olkszeitung“ zufolge iſt einer ſchwerverletzt ins Krankenhaus
geſchafft worden zwei Schwerverletzte liegen zu Hauſe und eine
ro S l iſt mit San en Verletzungen davon gekommen

ig und das Gebie

Merseburg und Umgegend
31. Mai

Der ſtellvertretende Herrenmeiſter des preußiſchen
Johanniterordens, Graf von Wartensleben, traf heute
nachmittag 12 Uhr zur Beſichtigung des Johanntterlagaretts
im Schloßgartenpavillon hier ein. Letzteres hatte aus dieſem
Anlaß Jlaggenſchmuck angelegt.

Auszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet wurde der Kataſter-Zeichner Paul Meuſel von hier.
Er iſt Unteroffizier und Regimentsſchreiber im GardeJeldart.

t blüht. Der Früher Roggen blüht. Der Frühling, der in dieſem
Jahre ganz beſonders ſpät zu uns gekommen iſt, und der
uns dafür mit Blüten faſt überſchüttete, neigt ſich nun
ſeinem Ende entgegen. Der Sommer will beginnen
Roggen und Weizen ſtehen beſonders gut doch muß ſich
Regen bald und reichlich einſtellen, dann wird das Volk,
das dem Hungertode geweiht ſein ſollte, keine Sorge zu
re brauchen für des Lebens Notdurft. Wenn man jetzt
indurchſchreitet durch die leiſe wogenden Felder, wenn

man den Leben weckenden Blütenſtaub in dichten Wolken
über den Ahren ſchweben ſteht und der kräftige Duft dringt

uns herüber, dann zieht ein Gefühl frommer Andacht
durch unſere Seele. Welch ein Wunder vollzieht ſich jetzt
in den Milliarden von Blüten! Die von dem Kornfelde
plötzlich aufſteigenden gelben Wolken halten ſich eine Zeit
lang ſchwebend und ſinken dann, wenn der Wind abflaut,
langſam wieder nieder! Dieſe Goldwolken, die über dem
Felde ſchweben, ſind wirklich Goldes wert, denn ohne ſie
würde es kein eingiges Körnlein in den vielen Ahren geben.
Es iſt der Blütenſtaub, der auf die Narbe des Stempels
gelangen muß, wenn die Befruchtung eintreten ſoll. Jede
Getreideart hat ihre ganz beſtimmte Zeit, zu der ſie ſtäubt.
Beim n geſchieht es zwiſchen ſechs und ſieben Uhr
morgens. Weizen undGerſte ſtäuben zwiſchen fünf und ſechs,
der an von ſieben bis acht Uhr. Es erfolgt dies mit
zuverläſſiger Pünktlichkeit, ſo daß man daraus beſtimmt
auf die Tageszeit ſchließen könnte.
15 bis 20 Minuten. Stürmiſches oder gar regneriſches
Wetter kann der Blütenſtaub Kicht brauchen. Nur der

nfte Wind, der auf leiſen Sohlen am frühen Morgen faſt
chüchtern über das Feld geht, iſt der rechte Diener zur

ſtäubung der Ahre. So geht einem auch im Sommer
monat Juni bei einer Wanderung durch die Fluren ſo
manches von der Herrlichkeit des Schöpfergottes auf, und
man verſteht da auch das ſchlichte und herzlich
zjubelnde Kirchenlied eines Paul Gerhardt. Geh aus,
mein Herz, und n Freud in dieſer lieben Sommerzeit
an deines Gottes Gaben“.

Beſtanderhebung und Beſchlagnahme von alten
Baumwoll Lumpen und neuen baumwollenen Stoff
abfällen. Der ſtellvertretende kommandierende General
des Armeekorps exrläßt unter dem 31 Mai eine Be
kanntkmachung, nach der oben angeführte Sachen der Be
ſchlagnahme unterliegen. Die Verfügung tritt am

Juni 4945 mittags a Uhr in Kraft. Jn
Betracht kommen alte helle Kakkun- und Barchentlumpen,

Der Vorgang dauert

mittelhelle Kattun und Barchentlumpen, Kunſtbaumwolle
uſw., die meldepflichtig und beſchlagnahmt
werden. Nur meldepflichtig ſind bis auf weiteres
ſämtliche Vorräte an alten baumwollenen Lumpen, neue
baumwollene Stoffabfälle, unſortierte, ſogenannte bunte
Lumpen. Von der Verfügung betroffen ſind insbeſondere
gewerbliche Betriebe: Papierfabriken, Kunſtwoll
und Kunſtbaumwollfabriken, Wäſchefabriken und dergl.;
Handelsbetriebe: Händler, Lagerhalter, Spediteure,
Agenten, Kommiſſionäre und dergl.; Perſonen, welche
zur Wiederveräußerung durch ſie oder andere beſtimmte
Gegenſtände in Gewahrſam genommen haben, auch wenn
ſie im übrigen kein Handelsgewerbe betreiben. Die Mel
dungen ſind auf den amtlichen Meldeſcheinen zu erſtatten
und ſind zu richten an die Kriegs-Rohſtoffe Ab
teilung (Sektion W II) des Königlichen Kriegsminiſte
riums, Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemannſtr. 9710.
Die Einreichung muß bis zum 15. Juni 1915 ein
ſchließlich erfolgen. Die Beſtände ſind in gleicher
Weiſe wieder am 1. Auguſt d. J. aufzugeben unter Ein
haltung der Einreichungsfriſt bis zum 15. Auguſt
D. J

über die Vorratserhebung und Veſchlagnahme von
Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art erläßt der
Königl. Landrat hierſelbſt neuerdings eine Bekannt
e und macht in derſelben unter Bezugnahme auf
die Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generals des
4. Armeekorps darauf aufmerkſam, daß die Vorräte der
Königl. Jnſpektion des Kraftfahrweſens BerlinSchöneberg
tatſächlich an gemeldet werden, worauf die Ort s

behörden unbedingt zu achten haben. Etwaige
Übertretungen ſind der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft zur
Strafverfolgung mitzuteilen

Bezugskarten für Dauerware werden, da infolge
des gewaltigen Andranges der Einwohner bei der Aus
gabeſtelle nicht alle berückſichtigt werden konnten, noch
am morgenden Dienskag, den 1. Juni, in der
Zeit von nachmittags 2 Uhr ab, im Sitzungszimmer der
ſtädtiſchen Sparkaſſe, Burgſtraße, ausgegeben.

Keine Beförderung deutſcher Pakete über die
Niederlande nach Spanien, Portugal und Südamerika
Die Handelskammer teilt uns mit: Täglich gehen große Mengen
deutſcher Pakete bei den niederländiſchen Poſtämtern ein, die
beſtimmt ſind, mit abgeänderter Adreſſe nach Spanien, Portugal
und Südamerika weiterbefördert zu werden. Da Niederländiſche
Dampfſchiffe verhindert wurden, Güter deutſchen Urſfprungs zu
befördern, ſieht ſich die Dampfſchifflinie Holländiſcher Lloyd nach
den genannten Ländern genötigt, Beförderung von Paketen, die
deutſche Waren enthalten, einzuſtellen. Eine Weiterbeförderung
deutſcher Güter mit jener Beſtimmung durch Paketpoſt iſt dem
nach ausgeſchloſſen.

Vorſicht bei Zahlungen ins Ausland. Nach Er
fahrungen im Handels und Zahlungsverkehr mit dem neutra

len Ausland muß beobachtet werden, daß auch jede Zahlung an
das neutragle Ausland der Strafbeſtimmung der Bundesratsver

gt, n mit einem Abfluß des gezahlten Geldes oder
u Teiles davon ins feindliche Ausland gerechnet werden
muß.

Rentenbezüge der Teldzugsteilnehmer aus der
Jnvalidenverſicherung. Die Anſprüche auf Renten und
Hinterbliebenenenbezüge aus der Retchsverſicherungsordnung
werden durch die militäriſche Jnvalidenfürſorge nicht berührt.
Es haben die derJnvalidenverſicherung angehörenden Perſonen,
die infolge des Jeldzuges invalide werden, neben den auf Grund
der militäriſchen Jürſorgegeſetze gewährten Bezügen auch noch
Anſpruch auf die aus der Jnvalidenverſicherung reſultierende
Jnvalidenrente. Dasſelbe gilt für die Bezüge der Hinterbliebe
nen verſichert geweſener Jeld ugsteilnehmer.

Das Amrechnungsverhältnis für Poſtanweiſungen
nach Dänemark, Norwegen und Schweden iſt auf 100
Kronen 129 Mark feſtgeſetzt worden.

Die Brotkarte in Kur und Badeorten. Die
Reiſezeit hat begonnen, und es wird mancher ſich ſchon
Kopfzerbrechen gemacht haben, wie es an dem Ort, den er
als ſeinen Erholungsaufenthalt wählt, mit der Brotkarte wird.
Die Frage der Brotkarte in Kur und Badeorten iſt nunmehr
durch einen Erlaß des Miniſters des Jnnern geregeltworden.
Kur und Badegäſte erhalten Brotkarten nur gegen Vorzeigung
eines Brotkarten-Abmeldeſcheins, der vor der Ab
reiſe im Wohnort auszuſtellen iſt und auf dem angegeben iſt,
daß der Abreiſende für ſich und ſeine Begleitung für die Dauer
der Abweſenheit vom Wohnort keine Brotkarte erhalten hat.

Genuß eiskalter Getränke. Durch zu haſtigen und
zu reichlichen Genuß eiskalter Getränke iſt ſchon häufig feſtge
ſtelltworden, daß Erkältungskrankheiten zum Teil nicht
unbedenklicher Art entſtanden ſind. Zur Verhütung von Ge
ſundheitsſchädigungen ſei daher dringend davor gewarnt, Ge
tränke aller Art kälter als in einem der Trinkwaſſer
tempergtur entſprechenden Wärmezuſtande von etwa 10

Grad Celſius zu genießen. Auch die öffentlichen Aus
ſchankſtellen werden gebeten, ihre Getränke nur in den gleichen
Wärmegraden an die Käufer abzugeben.

Eine Polizeiverordnung über den SpeiſeeisVer
kauf rſp. über das Verbot desſelben befindet ſich, wie wir
hören, hier in der Bearbeitung. Die Kgl. Regierung hält die
ſes Berbot aus geſundheitlichen Rückſichten für wünſchenswert.
Der Magiſträt beſchäftigt ſich bereits mit der Angelegenheit.

Der Verein für Jeuerbeſtattung in Merſeburg und
Umgegend hielt am Sonnabend abend im Ratskeller ſeine
Monatsverſammlung ab, in der der ſtellvertretende Vorſitzende,
Herr Dr. Löhr, zunächſt auf ein kleines Heftchen hinwies, das
unter dem Titel „Die Feuerbeſtattung,“ verfaßt von Arthur
Schubert Leipzig, inknapperFormeine Fülle wertvoller Winke für
jeden Freund der genanvten Beſtattungsform enthält. Das
Schriftchen dürfte ſich daher zur Agitation für die JFeuerbeſtattung
vorzüglich eignen und wurde ſeine Anſchaffung allen Mitgliedern
des Vereins angelegentlich empfohlen. Der Preis des Heftchens
beträgt 10 Pfg. Weiterhin machte der Vorſitzende die Anweſen
den mit einer Entſcheidung des Landgerichts zu Nürnberg be
kannt, die eine prinzipielle Jrage löſte. Es wurde hier einem

beſtrittene Recht zuerkannt, als Teſtamentsvollſtrecker zu ſfungieren
und die von ſeinem Mitgliede beſtimmte Jeuerbeſtattung gegen
den Willen der Angehörigen desſelben ausführen zu laſſen. Bei
der Beſprechung dieſes für die Sache der Jeuerbeſtattung hoch

intereſſanten Urteils gelangten verſchiedene Rechtsfragen betr.
F der Beſtattungskoſten uſw. zur Erörterung, die für die Zuhörer
ſehr inſtruktiv waren, und den Wunſch erkennen ließen, daß es
auch den Mitglidern des hieſigen Vereins möglich gemacht

Zadlungsverbote an das feindliche Ausland un

Verein für Feuerbeſtattung das von den Erben eines Verſtorbenen,

werde, ihren letzten Willen hinſichtlich der Beſtattung in die
Hände des Vereins niederlegen und ſich ſo gegen etwaige Will
kür nach ihrem Tode ſchützen zu können. Für die Entgegen
nahme ſolcher letztwilligen Verfügungen betr. der Feuerbeſtattung
ſollten auch die Standesämter intereſſiert werden. Kurz nach
11 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schützengräben. Nach dem an der hinteren Teich
ſtraße angelegten Schützengraben wanderten geſtern
Tauſende, da der Magiſtrat die Beſichtigung desſelben
freigegeben hatte. Dieſe Feldbefeſtigung anzuſehen kann
nur dringend empfohlen werden, eine derartige Gelegen
heit wird ſich ſo bald nicht wieder bieten. Sie iſt ange
legt, ausgehend von dem Gedanken, daß der Feind vom
Süden her anrückte. Dem Beſchauer boten ſich zuerſt die
Wolfsgruben mit ihren totbringenden Pfählen, dann kam
der ſog. Stolperdraht, der faſt unſichtbar iſt, mit ſeinen
Klingeln, die den anſchleichenden Feind verraten, ſodann
kommt der Drahtverhau mit einer Offenſive, welche nur
dem Verteidiger bekannt iſt. Hierauf folgt der Schützen
graben für ſtehende Schützen mit den angelegten Schulter
wehren für Seitenbeſchießung und der Unterſchlupf für
die Soldaten. Selbſt die kleinen Schränke für Aufbe
wahrung von Patronen und ſonſtige aus der Hand zu
legende Sachen ſind nicht vergeſſen worden. Durch einen
Verbindungsweg kommt man im Zickzack, um den Feind zu
täuſchen und ihm kein ſicheres Ziel zu bieten, nach dem
Unterſtand. Dieſer iſt geräumig hergeſtellt, mit Bänken
und Wandſchränken verſehen; ſeine Deckung iſt ziemlich
vertrauenerweckend und der Eingang durch eine Seiten
deckung geſichert, um dem Eindringen von Geſchoſſen vor
zubeugen. Jm Schützengraben, Verbindungsweg und
Unterſtand iſt der Fußboden entwäſſert, in der Nähe des
letzteren iſt ſogax ein Abort angebracht. Ferner ſind auch
Kochlöcher und Kochgruben nach den neueſten Vorſchriften
hergeſtellt. Die geſamte Anlage des Schützengrabens
wurde von vielen Feldzugsteilnehmern, die eine Beſichti

gung desſelben vorgenommen haben, als muſtergültig be
Lichnet. Sie iſt unentgeltlich hergeſtellt worden von der
Firma Gebrüder Graul hierſelbſt, die ſich damit ein
großes Verdienſt erworben hat. Der Zudrang zu dem
Schützengraben dauerte geſtern bis zum Abend, auch eine
Menge Fremder nahm an der Beſichtigung teil. Wie wir
erfahren, hat der Magiſtrat in Ausſicht genommen, wäh
rend der ganzen laufenden Woche die Beſichtigung des
Grabens zu geſtatten, ſo daß jeder, der noch nicht Ge
brauch davon gemacht hat, noch Gelegenheit hierzu ſindet.

Seine Kriegserlebniſſe gab geſtern abend im Heim
des Evangeliſchen Männer- und Jünglings-
vereins Herr Paſtor Riem vor einem außerordentkich
ſtattlichen jungen und älteren Zuhörerkreis zum
Paſtor Riem, den die Kriegserklärung bezw. ſofortige Ein
berufung u der UArlaubsreiſe im Norden überraſchte, be
fütdet ſich ſeit Kriegsausbruch als Feld geiſtlicher
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, zurzeit in Cambrai
(Frankreich). Als Mann ohne beſonders ſtarken Bart
wuchs zog er aus und als ehrwürdiger Krieger mit Voll
bart traf er am Sonnabend zu einem vierzehntägigen
Arlaub hier ein. Die Tatſache, daß er mit dem Eiſernen
Kreuz geſchmückt iſt, n für entſprechende anerkennens
werte Tätigkeit des Geiſtlichen auf dem Kriegsſchauplatze.
Feldprediger Riem plauderte (im S ehe h mer
ohne Waffe und weiß-blauer Binde nebſt Rotem Kreuz auf
dem linken Arme) in wirklich packender Art über den
ganzen Aufmarſch und Durchmarſch durch Bel
gien, den er bei dem 9. Feldlazarett des 4. Armeekorps
von allem Anfang an mitmachte, und ſchilderte mancherlei
hochintereſſante Epiſoden. Leider verbieten es die Raum
verhältniſſe, ausführlicher auf die packenden Schilderungen
e Bemerkenswert erſcheint uns noch die Auße
rung: Wie jemand noch an dem endgültigen für uns
ſiegreichen Ausgange zweifeln kann, verſtehe ich nicht!
Kleine Schlappen kommen ſelbſtverſtändlich immer vor,
aber ſie ſind nicht im entfernteſten ausſchlaggebend für das
Ende. Paſtor Werther widmete ſeinem Amtsbruder
vom Kriegsſchauplatze e Begrüßungs und Dankes
worte. Die Friedenspalme habe er zwar noch nicht mit
gebracht, indeſſen man dürfe ſich v doch im Beſitze
derſelben fühlen. Gemeinſchaftliche ſänge verſchönten
den patriotiſchen, ſtimmungsvollen Abend.

Das Platzkonzert unſerer Stadtkapelle, das am
geſtrigen Vormittag am Kriegerdenkmal ſtättfand, hatte
eine Menge Muſikliebhaber angelockt. Es war aber auch
ein Genuß, in den herrlichen Anlagen einen Spaziergang
zu machen und dabei den mit bekannter Akkurateſſe vor
getragenen Muſikſtücken der beliebten Kapelle zu lauſchen
Die Erſchienenen folgten dem Gebotenen von Anfang bis
zu Ende mit ſichtlicher Aufmerkſamkeit

Fußballſport. „Germanig I ſpielte am Sontag in
Weißenfels gegen Viktoria I und gewann 4. Halbzeit 3:6
Germania ſpielte mit 6 Mänk Erſatz.

KreisKriegerverband Merſeburg.
F Jn dem mit maitenfriſchem Grün, wehenden Fahnen

und der Kaiſerbüſte ſinnig geſchmückten Saale des Herzog
Chriſtian“ fand geſtern, Sonntagnachmittag, die Frühfahrs
Vertreterverſamm lung ſtatt, nachdem vorher
eine Vorſtandsſitzung abgehalten worden war.

Der ſtellv. Vorſihende, Rechnungsrat Eichardt, be
grüßte die den Saal bis auf den letzten Platz füllenden
Kameraden mit einer freundlichen Und zugleich eindrucks
vollen Anſprache, in welcher er kurz die kriegeriſchen Er
eigniſſe der vergangenen Monate ſtreifte, das den Krieg
weiter verlängernde ſchmachvolle Verhalten des treulofen
Italiens mit ſcharfen Worten geißelte, unſerem tapferen

eere zu Waſſer und zu Lande aufrichtigen Dank darzu
bringen nicht unterließ, nach einem Seitenhieb auf die
martonettenhafte Haltung der an der Spitze der uns feind
lichen Staaten ſtehenden Perſonen unſere Heerführer, alken
voran den Kaiſer mit ſeinen kriegstapferen Familien
Angehörigen als leuchtende Beiſpiele treudeutſchen Helden
ſinnes hinſtellte, um in einem mit brauſendem Hurvag auf
genommenen auf den Kaiſer und die Bundesſürſten
ſeine markigen Worte zu ſchließen

Sodann ehrte die Verſammlung das Andenken der ge
fallenen Kameraden durch Erheben von den Plätzen

a gesordnung1. eraes der Anweſenheitsliſte.
Vertreten ſind 58 Vereine mit 87 Kameraden

2. Verleſung der Niederſchrift über die
Herbſtvertreter- Verſammlung am 8. Oktober
1914. Über dieſe Verſammlung haben wir in unſerem
Blatte ſeinerzeit eingehend berichtet.

Bericht über die Jahresrechnung 1914
erſtattet Kaſſenprüfer Kamerad Schurig de rsdorf.
Die Einnahmen betragen rund 3460 Mk., die Ausgaben



Notwendigkeit abgehalten werden ſoll und

von Waterloo

3140 Mk das Geſamtvermögen (Sparkaſſenbuch und Barr 1640 Mk. Dem Kaſſenführer wird Entlaſtung

4. Berichterſtattung über den Vertreter
tag der Kriegerverbände des Regierungs
bezirks Merſeburg. Rechnungsrat Eichardt.
Bei dieſer Tagung (17. 4. 191) hat Herr Regierungs
Präſident von Geus dor ſ Gelegenheit genommen, den
Kriegervereinen Dank für ihr treues, eifriges Mitarbeiten
an der Durchführung der vom Staate getroffenen Kriegs
maßnahmen auszuſprechen. Ende 1914 beſtanden im
diesſeitigen Bezirk 1070 Kriegervereine mit 70 367 Kame
raäden. Jn kürzen Zügen würden die Kriegsmaßnahmen,
ſowohl die Gegenwart wie für die Zukunft, dargelegt
Verwendung der Kriegerwatſenhäuſer zu Lazaretten, mili
täriſche Vorbereitung der Jugendabteilungen, Begräbniſſe
von Kriegsveteranen, Unterſtützungsmaßnahmen, Kriegs
verſtcherung, Kriegs Sterbekaſſe, Hinterbliebenen Für
ſorge, behördliche Auskunftsſtellen, Vetergnenheime
alles von praktiſchem Geſichtspunkte aus betrachtet und
mit dem Wunſche vorgetragen, daß auch fernerhin das
Kriegervereinsweſen, auf echt nationaler Grunde
lage beruhen d und nicht geſtört von parteipolitiſchen
Beſtrebungen, wachſen, blühen und gedeihen möge

5. Kleinere Vorlagen Kamerad Steuerſekretär
Katter: Ergebnis des Fechtweſens im Jahre 1914.
320 Mk. Der Vorſitzende gibt dem Wunſche Ausdruck, daß
ſich alle Vereine dieſer Sache mit Ernſt annehmen möchten
Vieles iſt zu tun, über den Rahmen der geſetzlichen Unter
ſtützungen hingus! An Unterſtützungen ſind
gezahlt vom e Kriegerbunde an 93 Kameraden
1380 Mk., an 53 Witwen von Kameraden 482 Mk. an
1 Kameraden zur goldenen Hochzeit (aus dem ſogen.
Stockmarfonds) 20 Mk., an 4 Kameraden aus der „Preu
ßiſchen Kriegerſtiftung Wilhelm II.“ 60 Mk. Zuſammen
alſo 1942 Mk. Dem Verbande gehören z. Zt. an:
71 Vereine mit 133 Ehren und 4168 ſonſtigen, zuſammen
4301 Kameraden. Am 1. Januar 1915 waren von den
ordentlichen Mitgliedern 1737 zur Fahne einberufen.

Der Vorſtandsbeſchluß, nach welchem eine Herbſt
vertreterverſammlung nur bei Vorliegen einer zwingenden

zwar
wiederum in Merſeburg wird gutgeheißen.

Sodann gelangt unker allgemeiner Zuſtimmung eine
Reſolution zur Annahme, die auf Antrag des Kameraden
Kreisſparkaſſen Kontrolleur Leeder We Schilderung
des unwürdigen Vorkommniſſes in Ballenſtedt a. H., wo

f. Verwundete, die im Lazarettanzuge im Kurparke er
ſchienen waren, aus dem Park verwieſen wurden, ſowieferner unter Erwähnung der Reklameanzeige des Oſtſee
bades Heringsdorf, welche den Ausdruck „lazarettfrei“
enthält, in folgender Form dem Vorſtande des Deutſchen
Kriegerbundes zur weiteren Veranlaſſung überſandt
werden ſoll

Der KreisKriegerverband Merſeburg proteſtiert auf
das Entſchiedenſte gegen die undeutſchen Beſtimmungen
einzelner Bäder und Kurorte, welche die Anweſenheit
von Lazaretten und Verwundeten als für re Kur
gäſte unangenehm empfinden. Es iſt die ſelbſtverſtänd
Uche Pflicht jedes deutſchen Mannes und jeder deutſchen
Frau, den Kriegern, die für das Vaterland ihr Blut
vergoſſen haben, nicht nur Die ſorgſamſte Pflege an

von Leib und Se D.
zu machen. Das beſte iſt f unſere Verwuüun-
deten gerade gut genug! Die Dankbarkeit des
Vaterlandes erheiſcht dringend die energiſche Rüge und
die Abſtellung des erwähnten der im einigen deutſchen
Volke vorhandenen Geſinnung keineswegs e fernes

Ereigniſſes in Ballenſtedt und des Reklameinſerates
des Oſtſeebades Heringsdorf.
Schließlich wurde auf die ſchöne, höchſt wirkungsvolle

Vertonung des echt deutſchen Liedes: „Deutſches Schwert,
du mußt entſcheiden von Hauptmann Dr. Hirſch Halle
empfehlend hingewieſen. Beſtellungen nimmt Rechnungs
rat Eichardt gern entgegen. Der Ertrag kommt dem
Roten Kreugß zugute. Sodann dankt Kamerad
Schillinger im Namen der Verſammlung dem Vorſitzenden
herzlich für ſeine Mühewaltung.

Der Vorſitzende Kameraden! Jn wenigen Tagen
werden hundert Jahre verfloſſen ſeit, ſeit in der Schlacht

eutſche und Engländer zuſammen
gegen Franzoſen ſiegreich fochten. Wir gedenken jenes
Tages heute in dem Gefühle urdeutſcher Kraft,, im Be
wußtſein en guten Rechts, im Vertrauen auf Gott
und in freudiger Hoffnung, daß baldiger Sieg uns be
ſchieden ſei. Unſer eigenes und die mit uns verbündeten
Heere dreimal Hoch! eMit dieſem, den Saal brauſend durchſchallenden Hoch
ſchloß die Verſammlung die in faſt dreiſtündigem Ver
re e von echt kameradſchaftlichem Geiſte Zeugnis
a e.

Cletterwarte.
B. Wam 1. Juni: Trocken, meiſt heiter, Nacht ſehr kühl,

Tag etwas wärmer als am 31. Mai. 2. Juni Trochken, ziem
lich heiter, etwas wärmer.

Citeracur, Runst und Gliss e
F GrafLomtano. Was tat uns England? Englands

Verbrechen in Vergangenheit und Gegenwart. Zum Ver
tändnis des Weltkrieges dargeſtellt. Mit farbigem Am
ſchlag von O. Obermeier. Verlag Joſ. C. Huber, Dieſſen

von München. 0,25 Mk. Der h ſeine Beiträge im
Sammler der MünchenAugsburger Abendzeitung populär
gewordene Verfaſſer löſt hier ſeine Aufgabe in geradezu
glänzender Form. Auf za. 100 Seiten el an Uns vor
über die größten Verbrechen, die die Weltgeſchichte überhaupt kennt, Maſſenmord, Treubruch, Länder und See
raub, alles wiederum im allergrößten Stil, und nicht nur
im bunten Wechſel ſondern oft zur gleichen Zeit und zur
ſelben Stunde Kein Volk der Welt hat ſeinen Thron auf
o viel Verbrechen, auf ſo viel Blut und Schande gebau
wie das engliſche. „Zum Verſtändnis des Weltkrieges“
ſteht auf dem Titel und nur wer dieſes Buch geleſen hat,
wird verſtehen, daß z Englands Miniſter in den Parlamenten ſprechen Nun geht auf Leben und Tod, nun

ts um Englands Exiſtenz Das Buch gehört in jedeS ule, in r Schützengraben. Es ſoll zu 100 000 ver
breitet werden.

Vermischtes.
Ein Hindenburg Denkmal auf erobertem ru iſchen

Boden. Daß von deutſchen Soldaten hinter der Kampf

fangsgeſchwindigkeit wechſelt bei

front nicht nur die Felder beſtellt, ſondern auch er
Heerführern Denkmäler errichtet werden, geht aus einem

eldpoſtbief hervor, den die „Dangziger Ztg. veröffentlicht
er Brief kommt aus Chorzelle in Ruſſiſch-Polen, wo das

Denkmal errichtet worden iſt. Uber die Vorgeſchichte und
die Errichtung des Denkmals heißt es Die Anregung
und die Jdee dazu iſt von dem Verfertiger, Bildhauer Ernſt
KägebeinBerlinSteglitz ausgegangen; er iſt hierin von

5
h

den hierher kommandterten Offizieren unterſtützt und wäh
rend der Zeit der Herſtellung von jedem Dienſt befreit
worden. Das Denkmal ſoll in Olzewka aufgeſtellt werden.
Es iſt auf dem ziemlich großen Marktplatz errichtet, und
zwar mit der Front nach Warſchau. Hindenburg blickt
alſo guch dorthin. Die Büſte iſt nach einer Poſtkarte
modelliert, ſie hat mit Sockel eine Höhe von 478 Metern.
Rechts und links vom Sockel laufen im Halbrondel Bänke
mit hoher Rückenwand aus Ziegelſtein mit Zement poliert.
Die Ausläufer des Halbrondels ſind von zwei kleinen
Säulen flankiert, die mit Ornamenten geſchmückt ſind.
Die Rückwände der Bänke tragen als Schmuck je einen groß
gezeichneten Reichsadler. Am Sockel, auf dem die Hinden
burg Büſte ruht, iſt eine Gedenktafel modelliert, die mit
dichkem Eichenlaub umrankt iſt, oben ſteht das Eiſerne
Kreuz, darunter nur die beiden Worte:

Tannenberg
Maſuren.

Vor dem Halbrondel hat man aus dem ſehr beſcheidene
Material, das man noch zur Verfügung hatte, eine gärt
neriſche Anlage gemacht, ſo daß alſo das ganze kreisförmig
abgeſchloſſen iſt. Dem Sockel gegenüber iſt in der Raſen
fläche eine große Reichskrone in Zement gegoſſen.

Der Magdeburger Raubmörder verhaftet. Köln,
30. Mai. Der Raubmörder Rein, der geſtern hier den Doppel
mord an einem Architekten und deſſen Haushälterin beging. legte
ein völliges Geſtändnis gh. Danach iſt er am 24. Mai in
Wolfenbüttel nach Verbüßung von dreieinhalb Jahren Zucht
haus entlaſſen worden, hat am 26. Mai in Magdeburg, Hohe
pforteſtraße 15, die 72 jährige Witwe W. Ulrich ermordet
und die geraubten Schmuckſachen hier veräußert.

Loskauf eines Kanadiers. Daily Telegraph“ vom
19. Mai erfährt aus Montreal, daß ſich ein gewiſſer
Smith, Gemeiner im 7. kanadiſchen Regiment, loskaufte,
um die ihm von einem Onkel, bisherigen Oberſten eines
indiſchen Regiments in Frankreich, zugefallene Erbſchaft
von 25 000 Pfund Sterling in England antreten zu können.

Ein Zeichen dafür, mit welcher Begeiſterung die
Kanadier für England kämpfen.

Frauen als Koſaken. Ende April ſind, wie ruſſiſche
Blätter berichten, 12 Frauen als Freiwillige bei den Ko
ſaken eingetreten. Alle kragen kurzgeſchnittene Haare und
das Koſgkenkoſtüm ſowie die geſamte Ausrüſtung eines
zur Front abgehenden Soldaten. Was ſie von den anderen
Koſaken unterſcheidet, ſoll nur ihre Bartloſigkeit, ihr
zarterer Teint und ihre weibliche Grazie ſein. Augen

ſcheinlich um die letzkere zu betonen, wird hervorgehoben,
daß ſie in ihrer e eine etwas größere Sorgfalt an
den Tag legen. Sie haben feine Kupferknöpfe und kurze
Hoſen von beſſerem Tuch, mit einem Wort, ſie ſind ſchick“.
Die jungen Rekruten haben an ihrer Spitze eine Koſgkin
von einem gewiſſen Alter. Zu welchen Dienſten dieſe
Schar auserſehen iſt, wird in den Berichten leider nicht

wähn

Der Geſchoßgeſchwindigkeit und Energie geſta

Meſſungen und ergeben gelegentlich ganz erſtaunliche R
ſultate. Es hat ſich e daß die Geſchoſſe durch
aus nicht immer unmittelbar an der Laufmündung die
höchſte Geſchwindigkeit gufweiſen, ſondern, daß ſie viel
mehr zunächſt durch die nachſtrömenden Pulvergaſe noch
eine Beſchleunigung erfahren und ſomit etwas von der
Mündung ihre höchſte Geſchwindigkeit erlangen. Die An

den verſchiedenen Feuer
waffen, iſt aber durchweg ſehr hoch. Bei Gewehren beträgt
ſte bis zu 900 Meter, bei Feldkanonen etwa 500 Meter,
bei der ſchweren Artillerie 600 bis 700 Meter. Jnfolge
der hohen Geſchwindigkeit verfügen die Geſchoſſe über ein
ſehr hohes Arbeitsvermögen, das mit ihrem Gewichte noch
anwächſt. Man drückt das Arbeitsvermögen in Meterkilo
grammen aus, indem man die Energie als Einheit nimmt,
welche 1 Kilogramm um 1 Meter zu heben vermag. DieſeMündungsenergie beläuft ſich, e der „Natur wiſſenſchaft

ewehren auf 300 bis 400 Meter-lichen Rundſchau“, bei
Kilogramm, bei Feldgeſchützen auf 35 000 bis 100 000
MeterKilogramm, bei ſchweren e e der Größe
des Kalibers auf mehrere Millionen terKilogramm.
Welche gewaltigen Kräfte den großen Geſchoſſen inne
wohnen, geht aus folgendem Vergleich hervor. Eine 620
Kilogramm ſchwere Grangate einer großen Marinekanone
beſitzt an der Mündung eine u die nahezu das Drei
fache eines mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit fahrenden
DZuges mit Lokomotive, vier Wagen und Tender beträgt.

Ein deutſches Bahnpoſtamt in Brüſſel. Zur Leitung
und Beaufſichtigung des Poſtdienſtes auf den belgiſchen
Eiſenbahnen iſt in Brüſſel ein deutſches Bahnpoſtamt ein

gerichtet worden, das zunächſt die bisher dem deutſchen
Poſtamt 2 Lüttich (Hauptbahnhof) unkerſtellt geweſenen
Bahnpoſten auf den Strecken Herbesthal-Brüſſel-Lille
und Herbesthal-Chauni übernommen hat.

Carnegie nicht deutſchfeindlich. Vor einiger Zeit
wurde von privater Seite darauf hingewieſen, daß, wenn
die deutſchfeindlichen Außerungen, deren der amerikaniſche
Stahlkönig von mehreren Zeitungen beſchuldigt worden
war, von ihm wirklich gemacht worden ſind, es wohl an
gebracht worden wäre, ſein Bildnis, das ſich an einem
der Fenſter des Münchener Rathauſes befindet, zu ent
on Auf eine direkte Anfrage, die Herr Bauer, der
orſtand des merikaniſchen Aufklärungskomitees, an ihn

richtete, erhielt er vor einigen Tagen ein Schreiben,
worin Herr Carnegie auf das Nachdrücklichſte in Abrede
ſtellt, daß er e über Deutſchland oder die Deutſchen an
ders als in Ausdrücken der Liebe und Hoch
ſchätzung geſprochen hat.
die erſchienen ſind, entbehren jeder Grundlage

über den Zuſtand im galiziſchen Erdölgebiete, von
dem Boryslaw, Drohobycz und Tuſtano-wiee jetzt wieder in öſterreichiſchen Händen ſind, erfährt
die „Frankf. Ztg. daß nach Privatmeldungen von den
bedeutenden Rohölvorräten, die eingelagert waren die Re
gierungsbeſtände, das ſind die Läger der K. K. Entbenzi
nierungsanſtalt, vollſtändig verbrannkt, dagegen
die privaten, gleichfalls nicht unerheblichen Vorräte nur
zu einem Viertel vernichtet ſein ſollen. Uber den Beſitz der
Premier Oil and Pipe Line Co., die infolge der Beteili
gung der Deutſchen ErdölA.-G. in Deutſchland beſonders
intereſſiere, liegen Jnformationen vor, nach denen von
den 90 Schächten in Tuſtanowice und Boryslaw etwas

Gegenteilige Behauptungen

mehr als die Hälfte oberirdiſch von den Ruſſen zerſtört iſt.
Die genaue Hiffer der beſchädigten Schächte ſteht nicht feſt.
doch beſagen die Meldungen, daß die Anlagen unter Tage
und damit die eigentlichen Quellen ſelbſt nicht gelitten
haben, ſo daß nach Wiederherſtellung der Jnſtallierungen
über Tage der Betrieb und der Verſand wieder auſge
nommen werden könnten, ſobald die Transportſchwierig
keiten es erlauben, die natürlich ſo nahe hinter der Front
fortdauernd beſtehen. Dasſelbe gilt für den Abtransport
der heute ſchon befreit liegenden erwähnten Mengen ver
ſchiedenen Beſitzes, die in Sachverſtändigenkreiſen mit
Vorbehalt auf vielleicht 30 000 Waggons Rohöl geſchätzt
werden. Selbſtverſtändlich kann ein ſolcher Abtransport
ſich nur langſam entwickeln, ebenſo die Verwertung Zu
letzterem Punkte iſt für die Premier Oil bezw. für die
Deag von Wichtigkeit, daß nach weiteren Jnformationen
die Raffinerie Drohobyez, die zum Verarbeitungsſyſtem
der Premier Oil gehört, gänzlich unbeſchädigt ſein ſoll,
und demnach in abſehbarer Zeit in Betrieb zu bringen
ſein würde.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier

Berlin, 31. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern verſuchten die Franzoſen ſowohl nördlich
Arras wie im Prieſterwalde mit ſtarken Kräften unſere
Front zu durchbrechen. Bei Arras hatte der Gegner ſich
auf der Front Neuville-Roclincourt in den letzten Tagen
durch Sappen herangearbeitet. Ein Angriff anf dieſer
Linie wurde daher, nachdem alle Verſuche, uns weiter
nördlich aus unſeren Stellungen zu drücken, mißlungen
waren, erwartet. Er erfolgte geſtern nachmittag nach
ſtundenlanger Artillerievorbereitung und führte durch die
Tapferkeit rheiniſcher und bahriſcher Regimenter zu einer
gänzlichen Niederlage des Gegners. Seine Verluſte ſind
außergewöhnlich hoch.

Jm Prieſterwalde gelang es dem Gegner, nur in einige
ſchwachbeſetzte vordere Gräben einzudringen. Jm übrigen
iſt auch hier der feindliche Angriff geſcheitert.

Bei Oſtende ſchoß eine Küſtenbatterie einen feindlichen
Flieger ab. Der Eiſenbahnviadukt von Dammkirch iſt
geſtern von unſerer Artillerie mit mehreren Schüſſen zer
ſtört worden, nachdem es den Franzoſen nach monatelanger
Arbeit gelungen war, ihn gebrauchsfertig zu machen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe. e
Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. S

Jn den Kämpfen bei Przemysl zogen ſich die deutſchen
Truppen geſtern näher an die Nord und Nordoſtfront
heran.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Ruſſiſche Truppenkonzentrationen
in den Mſeehüfen.

eng nen in den ruſſiſchen Oſſſechaſen ſtatfin den.
Man ſcheint den deutſchen Vormarſch in Kurland in ruſſi
ſchen Kreiſen jetzt ernſter aufzuſaſſen.

r S

Zur Deutſchenhetze in Ftalien.
Berlin, 31. Mai. Wie verſchiedene Morgenblätter

melden, wurde der ſchweizeriſche Konſul in An
cona, Lachmann, vom Pöbel wegen ſeines deutſchen
Namens verſolgt und gezwungen, Ancona S verlaſſen,
weil er in ſtändiger Lebensgefahr ſchwebte. Die ſchweige
riſche Bundesregierung habe eine entſprechende Beſchwerde
bei der italieniſchen Regierung eingelegt. Jn Mailand wurde die große Wäſchefabrik eines Oſterreichers,
der 600 Arbeiter beſchäftigte, laut „L.A.“ bis auf die
Mauern niedergebrannt.

x

Grenzkämpfe am Stilfſer Joch.
Züriſch, 31. Mai. Aus dem Engadin wird von geſtern

berichtet, daß am Stilſſer Joch zwiſchen Jtalienern und
Oſterreichern ein Scharmützel ſtattgefunden habe. Schweizer

r in der Gegend von Livigno haben einen ſtarken
ganonendonner von dort gehört.

r

Mißerfolge der gtaliener.
Berlin, 31. Mai. Der militäriſche Mitarbeiter der

„Grazer Tagespoſt meldet der „Deutſch. Tagesztg.“ zuſolge:
überall wurde die italieniſche Jnfanterie an der Grenze
mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen. Die von den Jta
lienern an der kärntneriſchen Front in großer Jahl ein
geſetzte ſchwere Artillerie konnke keine Wirku ielen.
Jm Küſtenlande iſt ein in breiter Front durchgeführter
Vorſtoß gegen unſere Vorſtellungen an der Jſonzlinie glatt
abgeſchlagen worden.

Reklameteil.

wurvbe dieſes

Apotheker Nich. Brandts Schweizerpillen (Abfühe
pillen) als Schutzmarke eingetragen. Vor Vachahmung. wird gewarnt
A. G. vorm. Apotheker ich Brand Schafſharfens See
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iſt wegzugshalber am 1. April
1915 zu vermieten.

Max Herrfurth, Breite Str. 16.
II

Anzeigen

Er die der Anzeigenam Feſtimmt S Tagenver n nnen wir keineBerantwor W übernehmen,
werden die Wünſche der ftrag
eher nach Möglichkeit berückſichtigt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe

unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen allen, beſonders den
Arbeiterinnen der Firma
Arthur Kornacker, herz
lichen Dank. Juli zu bez. Leipziger Str. 78.

Beißeufelſer Straße 23 iſt die

erste EtageMerſeburg, 31. Mai 1916.

S WUermann Hesrelharth

T. des Ha Scht z Zt. im gelde
Schon wieder hat unsere Jugend einen

S S
Helene Gertrud, T. des Arbeiters nd Frau.

sehmerzltehen Verlust zu beklagen, Den Helden- I mit Sarten zum Akt. zu bez.
tod färs Vaterland erlitt am 9. Mat im Westen Weilsse Mauer

der Kriegsfreiwillige (6 Zimmer, Küche u. ZuEckardt; Ann x Martha, T. des
Arbeiters Ebenſing. Getraut:der Schloſſer O. W. Teich t Tr e de e reren e 3 eerdigt: der S. des verſtorbenen iGeſchirrfübters Jäger; vie T. des re Tone n rung S

J SKriegs Javaliden Hadrys; der
S. des Zimmer manns Kohſe; der Sehaft zu meinem 70. 68-

Getagft: Selma e durtstag
S. des Fleiſchers Nachſel.
El Bad der Alt SElſe Heidi, T. des Arb. Elſtermann. Beerdégt: Erng, T. ler mit
des en Heſſelbarth.Altenburg Getaunfte Erich
Wialter, S. des Schmiebs Kulpe;
St Oswald Heinz, unehel.
Sohn.

behör) 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Brauhausſtraße 8.

Freundl. Schlafſtelle
affen Burgſtraße 17.But mod. immer
zu vermfeten Karlſtraße 0 II.I Mbbnerte Wohnung
zu vermieten Mäkzerſtr. 10 E.

F. W. Bengehe. S Vuwmſaner Fofburd) N. Von in Man 3-zinmer- Wohnung
zu verkaufen Menſchaun 69. zu vermieten Weißenſelſer Str. 6 mit Sas, in neuerem Viertel

h J u re th n. t be le Schlafſte Rohl Vohn n hl imner
zu verm Zu erfr t. d. Exo. d. Bl. u vermieten Salleſche Gtr. 59 I.

kdun Relfchen ba
Rahe sanft in fremder Erde!
Du wirst uns unvergessen bleiben!

Gewidwet von er len 74 Zörchen und scherneggeG spreche Ich
msinsn

ehsten Dank aus.

a
S ar z

J

Nachrut,

99

r

999

Kudolf Mosseé, Holle g. S.

10 Mat bei Neuville nörd
lich von Arras unſer ge
ledter Bruder, Neffe und
Vetter, der Musketier

Richard Kloee,
Anhalter Jnf. Regt. Nr. 93,

10. Komp
Jn tiefen Schmerz die

Geſchwiſter:
Antonie AIage,
Artur KlageVamflie Urban
Familie NessIer-

Merſeburd u. Niederbeung,
den 31. Mai 1915

Schlummre ſanft du treues
s S

S DeinenDie nun bier in tiefem
Schmer s

Heiße Tränen um dich
weinen

Ruhe sanft in Felndesland!

Die Grasnutzung
der zum Nachlaſſe des Landwirts
Adolf Fieger in Pretzſch gehörigen
Wieſen in Flur Pretz c ſoll
Konngabend den 5. Fun',

nachmittags 5 Ahr,
verpachtet werden Treffp
Luppebrücke bei Pretzſch.

(Oſtpreuße)
176 en hsch, iſt
zu verkaufen

Lanuchſtedter Straße 34

ruteier
von weiß. amerik. Leghorn, beſte
Legehühner, abzugeben

Karlſtraße 13, part

An
gebraucht) wird zu kaufen geſucht
Angebote unter Bücherſchrank

an Hie Exped. d. Bl erbeken.

Gut möhl. Diner
ofort zu vermietenet Krautſtraße 12 vart. I.

Dem Herren über Leben und Tod hat es
gefallen in dieser schweren Zait, Wo alle
ihre 5 Söhne zum Heere einberufen sind,
unsere liebe, treusorgende, unvergessliche
Mutter, Sehwieger- und Grossmutter,

rn Mi
heute morgen 2
geduldig ertragenen

latharina uns
Bode
Uhr nach

Leiden,
jängerew,

wiederholt
gestärkt mit den heiligen Sakramentep, im
65. Jahre
Ewigkeit abzurufen,

Mit der Bitte, der
Gebete zu gedenken,
ertfüllt an

Merseburg,

ihres Lebens

Helbra,
den 30. Mai 1915.

zu sieh in die

lieben Verstorbenen im
zeigen dieses schmerz-

Viersen, Zäürioh,

Geschwister Hupe
uglelch im Namen der Im Felde gtehenden Brüder

Die Beerdigung findet Mittwoch den 2 Jani nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause, Rossmarkt 13, aus statt.

Ein noch gut erhaltenes

mr Fahrrad
Gebrauchte Pianos

gut erbalten zu verkaufen beii e Offerten unter R. Meckert, Obere Burgſtraße 11.
an

ie Erped. d. Bl. Reparaturen und Stimmungen

8. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Sücddeutsche
231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 29. Mai 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind weil gleich hohe Go
winne gefallen, und zwar e einer gut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Aark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
80 189 48 854 489 48 808 1112 409 697 774 2011

231 [1000] 69 [8000] 812 666 716 [500] 3077 188 92
222 467 [1000] 80 521 [500] 802 91 4268 828 90 [1000]
428 501 607 796 914 45 68 8088 106 41 238 65 3099
423 556 609 715 50 81 822 I1000]7 950 59 63 65[3000] 6220 897 425 [1000] 64 777 [8000] 96 848 a
7049 [1000] 74 842 67 87 409 6524 628 770 [1000
97 885 998 S015 27 82 88 [600] 186 284 65 [6500] 76
78 720 960 [1000] 88 9098 262 822 68 410 677 727 60
816 85 I600]

10324 417 79 85 888 971 11100 18 38 65 2652
68 397 18000] 646 840 51 55 74 12007 9 149 51 661
708 [500] s9 825 983 13092 121 2654 888 746 896
14004 I500] 189 85 470 635 [1000] 611 82 714
[1000] 16 868 85 [1000] g66 15001 128 210 824 407
32 544 57 749 918 24 16002 222 28 89 [1000] 864
696 746 [500] 800 976 [500] 17218 865 476 [800]
86 525 868 18010 14 262 67 610 676 734 I500] 19088
185 430 621 704 984

209011 78 76 106 56 247 824 808 [1000] 45
21180 I500] 265 372 481 48 64 548 680 885 910 70
22048 58 171 281 87 847 627 682 707 28 58 23136
202 887 498 540 666 [1000] 744 678 [600] 81 927
47 I500] 24059 536 I6500] 96 611 45 82 868 25089
191 490 [1000] 596 804 910 65 26898 608 880 980
54 [3000] 86 27068 189 342 688 82 8834 28002 201
375 423 761 875 I600] 89 986 29184 88 200 [1000]
64 371 444 78 527 [600] 628 94 994

39042 852 410 98 653 [1000] 896 984 31085
169 237 371 414 726 [8090] 46 32075 86 94 [500]
195 281 6836 658 33129 80 48 656 76 200 90 96 368
372 942 34050 111 404 [1000] 78 781 35019 47
171 570 92 901 4 86271 599 600 20 849 [1000] 91
[4000] s05. 37000 48 48 81 127 415 42 I600] 696
642 39 889 38289 552 686 39081 99 426 766
[8000] 988

40120 [50] 58 826 432 641 61 804 93 417828 450
[500] 74 84 42117 69 216 621 [500] 608 11 48179 220
61 427 691 705 44414 43 541 609 49 725 811 864070 228 57 866 I[600] 414 689 8689 918 52 46008
277 441 57 [1000] 98 688 910 50 [1000] 47002 186
369 504 18 614 78 765 889 [6500] 951 48044 219 868
60 [3000] 404 5 79 [500] 569 767 808 998 49070 89
379 400 580 724 64 84 810 52 70 94

59072 266 310 81 [500] 629 [500] 878 [500] 9409
92 S 1I088 287 684 792 [500] 925 [10007 52100 208 424
588 1[3000 690 742 829 [8000] 68 994 53000 58 74
127 80 244 718 81 543814 441 578 717 [500] 811 55000
324 615 60 74 799 899 946 56371 4834 71 6547 76 78
[500] 698 99 868 [500] 980 58 57037 88 95 134 49 68
70 596 684 829 977 58001 19 246 [1000] 355 90
517 682 98 877 998 59020 82 [5000] 148 218 86 96
332 443 581 [8000] 606 9 28 [500]

G0106 26 3065 426 [1000] 720 61066 126 285
62 314 497 560 6655 806 27 79 62418 63686 787 909
64199 244 74 88 884 416 27 80 [8000] 568 [500] 97
[7000] 672 809 78 [1000] ſ690 65220 424 504 [500]
618 723 78 803 47 6G8407 639 [8000] 655 665 768 [8000]
817 1500] 978 91 67828 26 404 68070 168 210 88
367 556 664 705 87 69111 216 58 78 [1000] 865 [1000]
411 [6500] 68 585 604 70 841 55 68

70030 251 371 554 741 I500] 880 72 928 71382
39 481 629 767 889 980 72089 249 316 97 683 751 660
891 73180 206 85 I[500] 464 98 548 616 74077 218
324 57 532 618 55 60 777 928 72867 842 58 94[1000] 76070 117 249 458 61 82 500 608 I1000] 744
848 90 77077 126 518 742 I500] 68 78164 888 580
665 754 79109 83 320 544 789 [1000]

30196 380 484 560 627 98 81222 476 626 772
8238 918 32 82044 [I000] 89 171 287 41 47 [600)
440 558 744 947 83001 I500] 6 16 27 868 688 909 50
84155 260 [500] 610 768 888 [1000] 988 85089 126
2738 370 79 464 [500] 699 740 831 86218 87 368
605 70 Is00] 664 809 970 87196 268 389 416 82
638 [1000] 658 778 821 89 [500] 96 88079 122 76
[1000] 364 649 [1000] 727 48 867 89026 41 88 116
412 5143 681

90002 47 402 72 504 618 80 58 742 80 988 91
91148 60 475 80 570 71 600 92072 135 325 521
740 50 847 984 [1000] 93140 812 78 504 659 61
7768 981 94019 141 224 [8000] 50 84 858 418 90 898
906 95110 [1000] 88 207 860 411 89 571 606 88
903 36 39 83 96066 116 285 462 676 97 97121257 416 [500] 80 654 797 98115 67 208 485 97 608
763 844 941 99270 418 88

106072 126 60 211 87 398 I500] *450 628 745
844 928 101011 71 96 I500] 484 [8000] 248 315 7091
511 26 681 99 704 77 Foooſ o8 818 102008 611 42
50 815 108510 646 760 866 956 665 104021 28 [500]
110 288 415 648 A5 880 86 907 82 105008 120 218
261 406 89 525 92 754 874 908 196048 50 96 195 288
877 107023 148 842 440 509 72 918 108010 19 71
351 442 708 825 994 109102 18 295 411 688 95 90
741 912 26 64

1160000 26 66 272 412 567 841 968 111427 64
69 649 784 99 112076 98 108 58 251 869 429 526 44
815 912113087 122 237 332 650 [8000) 422 521 685
762 837 88 92 964 28 114072 116 I8000] 202 16
67 659 802 5409 611 41 776 865 910 29 88 115016 507

84 601 22 851[. 1000] 47 96 764 883 937 116018 204
453 81 664 88 94 739 816 [1000] 79 901 62 I 7003
806 25 39 421 6090] 658 74 859 95 920 68 79 92
[500] TI8084 212 32 64 8370 477 652 804 112078
1000] 168 270 368 68 454 518 24 862 76 932

1260085 68 104 88 [600] 40 217 85 358 97 490
s553 606 84 [600] 8651 89 [1000] 12 41652 78 229 79
819 436 44 61 66 680 752 855 72 911 122081 108
207 32 11000] 424 88 645 888 946 123190 829 485
56 598 651 87 940 124869 583 631 701 I500] 52
[500] 125402 572 869 [1000] 128082 85 201 69 801
80 442 516 669 801 [500] 50 950 74 127114 60 72
261 748 96 128071 98 163 262 87 806 496 524 689
72 788 93 881 982 1289287 828 485 586 686 764 841 964

130048 194 I[600] 824 428 677 787 A47 61 971
I 81058 459 561 658 671 704 50 879 924 79 132038
114 656 712 [1000] 133307 43 48 82 I6500) 559 85
680 98 701 88 919 124002 29 87 100 75 381 445
646 78 756 82 [1000] 882 135024 68 [8000] 115 81
848 [500] 686 722 966 [1000) 136084 48 95 216
92 814 43 455 98 [8000] 709 46 64 819 99 137179
561 91 681 I6500] 764 836 913 138050 81 208 338
[8000] 83 88 764 969 72 189000 111 280 [600] 81
[600] 846 469 80 545 99 628 [1000] 95 786

1460072 272 474 82 628 65 661 [1000] 712 816
141012 789 51 960 142014 218 854 521 84 71 621
68 766 84 912 143084 106 266 328 443 606 780
83 95 985 99 144102 16 97 473 77 86 545 648 808
30 145196 847 448 65 79 528 68 628 60 962 64
[500] 146078 100 I600] 885 495 674 706 28 147028
38 103 [500] 7 470 527 650 786 [1000] 695 941 67
145133 85 686 63 70 75 98 702 817 908 11 21 30
149025 [600] 199 884 704 906 82 [500] 95

1509175 267 476 B69 804 151408 76 574 810
ſrooo o 79 152287 463 665 686 [600] 153229 75
83 [3000] 8138 86 602 97 765 8837 945 77 154000 169
262 73 868 527 708 [500] 917 15088 [1000] 68 [1000]
203 58 358 745 158187 47 565 856 157087 163 408
[6007 62 688 607 718 852 [3000) 158182 206 76 888500 454 531 91 802 8 88 980 48 159006 58 88 [500]
103 28 214 448 95 643 95 865

1690680 145 260 401 I600] 47 [a000] 624 310
13 81 161002 478 566 747 606 920 99 162054 [500]
293 362 87 521 47 80 81 721 967 163272 77 425
585 86 800 164089 347 49 466 520 88 628 890 982
165106 210 38 446 6506 41 656 757 915 49 168198
208 89 867 458 504 26 62 83 90 664 786 944 167424
[1000] 518 45 680 700 48 855 59 68 [Iooo 974
1I62328 70 34 81 810 47 169064 [8000] 167 246
451 87 748 530

170099 589 647 82 746 926 [1000] 87 171095
322 71 579 89 780 8714 [1000] 915 42 172237 4580

657 746 98 859 1783021 114 567 [s00] 945 I1000)]
73 174074 81 2014 83 394 652 893 175015 831
456 [3000] 636 908 176088 227 455 [1000] 614
714 850 961 89 177078 79 A59 629 987 [3000] 80
178084 210 I8000] 88 57 500 [1000] 694 762
1789020 67 180 817 404 75 505 94 672 752

180174 263 326 73 595 712 40 [1000] 1817809
808 10 81 182068 175 211 318 421 [600] 92 586
605 31 821 1893143 57 217 [500] 60 548 635 69 87
709 78 92 355 [500] 61 184160 296 447 718 68
90 185015 186 253 [1000] 882 508 606 80 705 8 64
860 [600] 955 1863656 70 [500] 482 632 57 769
877 993 187092 458 84 85 535 719 838 851 86
188080 161 816 459 816 72 986 62 189085 180
89 426 719 7190136 80 326 42 62 92 476 504 84 610 22
73 826 989 95 191008 82 106 824 474 580 614
[3000] 85 783 [500] 918. 59 [600) 192065 92 149
64 [500 208 92 [500] 884 83 411 622 782 872
193450 576 744 74 80 823 194005 21 62 [1000] 134
56 362 438 581 654 85 760 99 849 947 195045 48
251 822 97 582 690 805 34 [5000] 68 196021 45
148 440 764 812 [1000 947 187089 95 219 98 375
[1000] 648 56 192141 824 481 516 75 695 741 882
66 991 199082 [500] 98 6549

209004 88 176 289 385 425 27 79 96 804
201082 60 198 [500] 225 57 846 588 749 890 292050
94 188 268 682 [500] 991 [1000] 208188 [1000] 807
[1000]. 408 [1000 61 6589 [600] 62 I600] 648 204114
399 538 500] 957 205092 194 232 (600] 480 683
737 609 81 824 82 208148 224 328 514 768 828 950
207124 4658 742 969 79 [1000] 208008 86 552 788
h 800 61 209158 251 828 86 612 [6500] 662 820

903

210080 [500] 181 804 15 417 655 529 50 725 818
21 foo6 383 72 I600] 408 81 710 917 212180 [560]
418 88 513 243044 168 [500] 68 275 98 504 617 59
257 214087 142 652 278 811 664 755 98 [600 318
215111 96 308 20 548 52 684 9659 216186 [3000)
314 82 428 [1000] 62 6544 54 64 661 864 217122 60
239 816 25 30 470 798 912 48 80 98 [500] 218069
148 [1000] 658 282 99 [500] 485 78 585 99 884 39 998
2189315 57 [1000] 6655 915 86 88

220020 42 I1000] 84 111 211 40 306 466 79
6598 645 791 805 53 942 221014 19 2838 42 [1000]
497 567 856 222355 481 596 [1000] 98 708 81 885
[500] 223110 76 216 565 980 [8000] 224022 881 416
59 68 563 97 608 40 96 884 948 225180 248 78 81
348 96 456 580 [1000] 6652 69 879 909 226024 75
325 422 13000] 70 617 728 8652 78 227005 58 84 127
62 I500] 489 519 [500] 6260 842 987 228000 119
403 13 96 504 982 51 2291659 85 98 2065 367 69
I500] 86 98 444 I5001] 562 662 707

239019 29 [3000] 98 186 800 [500] 12 468 578
92 717 658 58 870 I500 90 I8000] 931 281061 248
802 [8000] 85 421 710 926 [600] 232356 488 724
858 925 90 233042 622 80 965 786 45 59 808 967 75

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000
2 Gewinne zu 200000, 2 2u, 150000, 2 zu 60000, 2 zu
40000, 8 zu 30000, s zu 15000, 26 u 10000, 40 2u
5000, 670 zu 8000, 1474 zu 1000, 1904 u 600 M
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